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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
AUnſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sennteg und Mentag 
Donnerstag, den 9. December 1875. 
$ 16: „Behufs Erhaltung der kirchengeſetzlichen Ordnung in den] Diöceſe zur Laſt fallen könnten. Eine Abweiſung des Paderborner 
Außerordentliche Generalſynode. Beſchwerde offen. Gegenſtand derſelben ſind Verletzungen kirchengeſetzlicher f 
12. Sitzung vom 8. December. Vorſchriſten daz Verfügungen or Kirchenbebörden, welche im kirchlichen nn =. ſo 5 5 55 Br 8 
’ 
Sitzung um 12% Uhr. Am Regierungstiſche: Präſident Dr. Hermann,] Synode darüber gefaßten Beſchlüſſe gehen an den Evangeliſchen Ober⸗ 
Mimiſterial⸗Director Dr. Förſter, Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Hermes. —| lirchenrath zur Prüfung und Beſchauung. Frankrei ch. 
Kreisſynode Halle II. iſt eine Petition ei ngen, betr. di tellun Graf v. Kraſſow (Divitz) beantragt unter Streichung des § 16 für den O Paris, 6. December. [Zur egyptiſchen Juſtizreform. 
nr Pas W Verbindung — Prosinpialfunonen u ai Ge⸗ § 15 eine andere Faſſung, die principielle Verſchiedenheit nicht enthält, aber 
i : : iſſion. — General Wolff. — Zur Witterung] Heute 
thung wird bei $ 13 fortgeſetzt, welcher beſtimmt: den kann. N commi N 
* Karl ee kadett Zwecke, ſoweit Prof. v. d. Goltz (Bonn) beantragt aus demſelben Geſichtspunkte fol. [beginnt in der Kammer die Debatte über die egyptiſche Gerichts⸗ 
fie durch Umlagen auf die Kirchentaſſen oder Kirchen gemeinden gedeckt] genden Zuſatz zu | 8 
werden ſollen, erfolgt im Wege der kirchlichen Geſetzgebung. kirchenraibs ſelbſt betreffen, fo werden ſie in Form einer Vorſtellung durch] dieſe Angelegenheit zur Prüfung vorlag, ſich gegen den Beitritt Frank⸗ 
ö 0 den Svnodalvorſtand eingereicht. reichs zu dieſer Reform, gegen die Ratiſication der franzoͤſiſch⸗egyp⸗ 
ee 15 8 . . 1 ſich Jeder mit feiner Beſchwerde an feinen König wenden könne. In dem 
ur i N ſi ede i e e 5 0 
nr FTF Entwurfe haben nur die Inſtanzen angegeben werden konnen, welche über ſtandekommen der Due Decazes weniger Antheil hatte, als feine Bor: 
„Die auf die einzelnen Provinzen entfallenden Beträge werden nach 6 gänger, wird von de Broglie, Jules Favre und dem Miniſter des 
den in den IS 72, 73 der Kirchengemeinde⸗ und der Synodalordnung vom ſtehe vielmehr über den Inſtanzen. 
und Weſtfalen nach Maßgabe des § 135 der Kirchenordnung vem 51 Waben ne sten wandler Gesche bien ester tech werden; es find 16 Redner eingefchrieben und man glaubt, daß die 
März 1835, einer Unterrepartition unterworfen und an die Gpufitorials $ 14 in der Form der Regierungsvorlage widerſpreche dem Grundjage, daß Diecuffion zwei Tage dauern wird. Obgleich die Convention der 
5 Ar ei k E ein Beklagter nicht zugleich Richter fein könne. ne IA ee : 
v. Dieſt (Daber) beantragt und beſürwertet einen Zuſatzantrag, welcher [en, ? g „Republique“ angefeindet worden), ſo 0 re Beſtätigung wahr⸗ 
77 i ächſt i 1 iſſe.“ Nieden und Prof. Kähler (Halle). Bei der Abſtimmung wird $ 15 nach 5 2 
beſagt: „Jede Provinz deckt zunächſt ihre eigenen Bedärfniſſe Abitrich des Al. 2, ebenfo $ 16 und demnachst auch $ 17 fait Debatte) ſcheinlich. Die Frage ſteht heute, wie die „Debats“ bemerken, fo: 
de legislative Sanction es überhaupt abgeſehen ſei und das ie ei 8 N 
Eee * 9 Thätigkeit er Bach Sache Be $18 enthält Veſtimmungen, in wieweit die ( [ 1. Januar an das gemeine Recht der Fremden in Egypten fein wird? 
bat in diejenigen Beziehungen. welche die preußiſche evang. Landeskirche mit den Kann Frankreich feinen Conſuln eine Gerichtsbarkeit bewahren, welche 
die Kirche eine privilegirte Corporation ſei und deshalb auch das Recht haben ö 1 ü ö 
müſſe, ſeteſtſtandig Umlagen zu beibliehen. delt “> 1 — N met e r a a om 1 mit nein antworten. Die „Debats“ fügen hinzu, es wäre bedauer⸗ 
nimmt un N Lande . 7 ‚ 
nicht haltbar ſei und den Landesgeſetzen 8 Der betreffende § im N lich, daß die Oppoſttion dieſe Gelegenheit benutzte, um ihren Unmuth 
11. Titel des Allgemeinen Landrechts ſpricht nur von den em Staate auf. kann. — Der § 18 wird nach längerer Debatte unverändert angenommen 
F BA de und damit um! Uhr die Sitzung auf Morgen 1 Uhr vertagt. Die Be: numerisch fein wird, darüber läßt fih mit Beſlimmiheit nichts fagen. 
nicht den Verband der Landeskirche überhaupt, ſondern nur die local⸗-orga⸗ ö klares Urthell ge⸗ 
nifirten Kirchengeſellſchaften. Wenn es auch vielleicht ſpater opportun er- Berlin, 8. December. [Amtliches] Se. Majeſtat der König bat den Die meiſten Deputirten scheinen ech einftweilen kein klare hell 9 
Corporations rechte zu verleihen, fo ſei doch thatſöchlich bis jetzt in Preußen Gemeiarerztd Jeſef, Dudenböffer, Mentner zu damterbong im Beziet laſſen die Parteien ihren Mitgliedern alle Freiheit, nach perſönlichem 
die evangeliſche Landeskirche keine Corporation. Gleiche Verhäliniſſe walten[Guckert, Gutsbeſiger daſelbſt, zum Beigeordneten dieſer Gemeinde ernannt, Gutdünken zu handeln. Complicirt wird die in Rede ſtehende Frage 
nicht aber die latboliſche Kirche als ſolche eine Corporation im geſetz lichen Elſaß, und commiſſckriſche Kreis⸗Schulinſpector zu Chätenu-Salins im Bezirk | Debatte hineingezoge 
i i a 3 dee n werden wird. Die Aufregung, welche er An⸗ 
Bene eee Lothringen, Jobann Georg Obrecht, iſt zum Kaiſerlichen Kreis⸗Schul⸗ — rim ihat dich jedoch merklich Be a 8 pro⸗ 
Miniſterialbirectorz Dr. Förſter im Herrenbauſe, in welcher derſelbe das Se. Majeſtät der König hat den Rüttergutsbeſizer Stephan Adam von 
Recht der Kirche, Umlagen zu beijlieben, anerkannt haben ſoll. — Nachdem Dziembowski auf Schloß Meſeritz zum Landralh; a Kreißrichter Frankreich zu England herbeiführen müſſe und daß die wechſelſeitigen 
Umlagen der Kirchengemeinden bandelte, tritt der Vertreter des Kirchen“ Der dordentliche Semlnar-Lebrer Ma zun e ted in in Gelder Uneigennſtzigkeit und cioiliſatoriſchen Einfluß ins Licht zu ſtellen. 
zegiments, Oberconftitorialrath De. Hermes (Berlin), in allen Punkten den] Cigenſchaft an das Schullehrer ⸗Seminar zu Wunſtorf verſeht worden. Am erſchloſſen, ſondern fie hat auch der ganzen Welt die prächtige Schiff⸗ 
Antrag von Dieſt wird bierauf abgelehnt und § 10 unverändert an- Drochner als ordentlicher Seminar: und Muſiklehrer definitid angeftellt fahrtsſtraße eröffnet, welche heute jo viele Begierden erregt, deren Ge⸗ 
57114. eilt die Einkü worden. Der Candidat der Theologie und bisherige erſte Lehrer an der 
zweites Object der Beit ee ü zur Ehre gereichen wird.“ Der Redner analyſirte die 
lebrer an dem 1 En end e 7 Neuwied Beans 11528, 1585 1740, auf denen die ſogenaunten Gapitul 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
eutſchland. ‚16 
D ſch 5 Thätigkeiten der Verwaltung ſteht der Generalſynode auch der Weg der Anſuchens wollte man ebenfalls nicht ausſprechen, da kirchliche Inter⸗ 
Der Vorſitzende Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnete die Yeutige] Inſtanzenwege keine Abhilfe gefunden haben. Die von der General⸗ wortung folgen könne 
Das Eingangsgebet ſpricht Conſiſtorialrath Taube (Bromberg). — Von Zu § 15 beantragt Dr. Nieden die Streichung des letzten Satzes. 
i rankrei land. — Der Bericht der Auflöſungs⸗ 
neralſynode. die Möglichkeit bieten ſoll, daß ſich die General⸗Synode an den Koͤnig wen⸗ Frankreich und Englan Der Berich flöſung 
§ 16: „Sollten ſie die Thätigkeit des Evangeliſchen Ober: reform. Wie man weiß, hat die parlamentariſche Commiſſton, welcher 
„Der bewilligte durch Umlage aufzubringende Betrag wird über die x ; 1 
Präſident Herrmann: In Preußen ſei es ganz ſelbſtverſtändlich, daß tiſchen Convention ausgeſprochen. Die Convention, an deren Zu⸗ 
ode und der Ki i bart wird. 
one r i ee e Beſchwerden zu entſcheiden haben. Der König fit aber keine Inſtanz, er 
. Aeußeren vertheidigt, von de Ploeue, Gambeita u. ſ. w. bekämpft 
10. September 1873 Uten Normen, für d i Rhei 8 ( f 
. ae ee e dem ſeinen Antrag; Motive ſeien wandelbar, Geſetze bleiben beſtehen. Der 
ieſ i i 2 Gegner viele hat (fie iſt namentlich ſeit lange von der Gambetta'ſchen 
ff ̃ ͤ rer An der Debatte bierüber betheiligen ſich noch v. Kleiſt⸗Retzow, Pfarrer . nr 955 g 
v. Kleiſt⸗Retzow iſt der Anſicht, daß $ 13 das Princtp entbalte, auf nach der Regierungsvorlage angenommen. Kann Frankreich ſich materiell dem Syſtem entziehen, welches vom 
f die General⸗Synode hineinzugreifen 
gen bange. Redner führt dann ansführlich aus, daß nach feiner Meinung y N 5 h 
übrigen Theilen der dentihen oder außerdeutſchen . Kirche unters keine andere Macht ihnen zuerkennen wird? Darauf läßt ſich nur 
intſterialdirector Dr. Förſter führt p i juriſtiß 
r aie Tapete DARAN LUNG bei internationalen oder interconfeſſionellen Verſammlungen beiheiligt werden N 
. an den Miniftern auszulaſſen. Wie ſtark übrigens dieſe Oppoſition 
genommenen „Kirchengeſellſchaften“ als Corporatienen und verſteht darunter ralhung der 5 19--20 and 31-34 wird vorläufig ausgeſeßt 
ſcheinen könnte, dem jetzt zu conſtruirenden Verbande der Generalſynode bildet zu haben. Man wird nicht nach Fractlonen ſtimmen; vielmehr 
Unter⸗Elſaß, zum Bürgermeiſter und den Gemeinderath Georg Anton 
übrigens auch bei der katholiſchen Kiche ob, wo zwar der Bisthumsverband.]“ Der ſendere Hauptlehrer der Gemeindeſchule zu Markirch, Bezirts Ober“ natürlich durch den jüngſten engllſch-egvptiſchen Handel, der in bie 
v. Kleiſt⸗Retzow verlieſt dem gegenüber eine frühere Aeuße des in Elſaße i y 
abe ne teſtiren dagegen, daß der Vorfall eine Aenderung in den Beziehungen 
Dr. Förſter dieſe Bebauptung dahin berichtigt bat, dab es ſich damals um Hammer in Havelberg zum Kreisgerichts⸗Rath ernannt. 
alr „Nicht nur, rief er, hat unſere Politik Europa den Zugang zum Orient 
vom Commifſar des Ministeriums gegebenen Ausführungen bei. — Der] evangeliſchen Schrllebrer⸗Seminar zu Franzburg iſt der propiſoriſche Lebrer 
danke und Ausführung aber darum nicht minder ewig unſerem Lande 
ſtädtiſchen Schule zu Manſterberg, Fränzel, iſt als proviſoriſcher Seminar: führung ch g unſ 
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tönen dur ein Kirchengeſetz zu Bei £ ezoger i e eee 
werden. f 4 .— Dem Landrat N nbows 

‚2X nur ap, Ana, fm, ie atmabie ‚Ende as Karben! ee rl, Abncan ware, Der Bank 
gabe um m N ! i N . N. i i i ige. f 
jährlich aberſteigt, bei Prarrpfränden, ſofern der jährliche Ertrag derſelben ee eee eee als fie bis zum Jahre 1870, geftügt auf ein Gutachten des Gerichte 
auschließlich des Wohnungswerthe auf mehr als 6000 Mank ſich beläuft. ſtadt a. R. ernarnt worden. f bofes von Aix, alle Aenderungen an dem Beſtehenden zurückwies. 
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Habt habe. Dieſer löblichen Ueberlleferung ſei die Diplomatie gefolgt; 


Dieſe Beitsäge dürfen 10 Procent des jährlichen Ueberſchuſſes der Sollein⸗ 
nahme der Kirchenkaſſe und des über die Summe von 6800 Mart hinausge⸗ 
benden Pirändenertrages nicht überſchreiten.“ 1 

Auch bierzu gehen von mehreren Seiten Amendements ein. i 

Präsident Hegel (Berlin) plaidirt dafür, die in dieſem Paragraphen 
bezeichneten Steuerobjecte den Propinzen zufließen zu laſſen und ſpizt dieſe 
Ausführungen zu dem poſitiven Antrage zu, den erſten Abſatz, wie folgt, 
abzuändern: „Auch die Einkünfte des Kirchenvermögens und der Pfarr⸗ 
piränden können durch provinzielles Kirchengeſetz zu Beiträgen für kirch⸗ 
liche Zwecke der Prop inzialkirche unter Zußtimmung der Generalſynode 
oder des Synodalratbs ($ 34) herangezogen werden. 

General⸗Superintendent Wiesmann (Münſter) beantragt, den ganzen 
$ 14 einſach zu ſtreichen. 

Oberpräſtdent v. Horn (Rönigsberg) erklärt ſich ſchon deshalb gegen den 
Antrag Hegel, weil er die Sache provinziell geregelt wiſſen will und er würde 
überhaupt generell bitten, jeden Satz abzulehnen, in welchem der Ausdruck 
„Propinziallirche“ vortomme. Der Beweis, daß eine „Provinzialkirche“ 
exiſtirt, ſei nicht geführt und auch nicht zu führen. Dieſer Ausdruck, der 
bisher kein Subſtrat habe, würde nur unnütze Conflicte und vielleicht eine 
Eonjöveration der Provinzen herbeiführen und damit das Grab der Landes: 
kuche werden. Alinea 2 ſei eine unnöthige Feſſel für das Kirchenregiment 
und er würde daſſelde am Liebſten ſtreichen. N 

Cociſiſtorialrath Niemann (Münſter) führt aus, daß man wohl Recht 
babe, von einer Provinziakkirche zu ſprechen, wenn man nur dies Wort mit 
„Provinzial⸗Gemeinde“ vertauſcht. 

v. Kleiſt⸗Retzow: Wenn man von einer „Landcslirche“ ſpreche, dürfe 
man noch viel eher von einer „Provinzialtirche“ ſprechen. 

Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Hermes (Berlin) butet Namens des Kirchen⸗ 
regiments um unberänderte Annahme des § 14. Diejenigen Kirchen⸗Ver⸗ 
mögen, deren Einnabmen ſehr betrachtliche ſeien, lönnten nicht nur ohne Ge⸗ 
fährdung ihrer nächſten Aufgabe einen mäßigen Abtrag für allgemeine kirch⸗ 
liche Beduürfniſſe leiſten, ſondern es entſpreche ſogar nur der urſprünglichen 
Beſtimmung des Kirchenguts, wenn ſie dies thäten. 

Conſiſtorialratb Schott (Barby) erklärt, daß er das, was hier im 8 14 
der Kirche geboten werde, dankbar acceptire. Aber es ſei bedenklich, den 
Paragraphen in der Regierungsvorlage anzunehmen, denn wenn man den⸗ 
ſelben in unmittelbarem Anſchluß an den § 13 betrachte, fo lomme man zu 
der Vermutbung, daß es ſich auch hier blos um eine Verwendung der Mittel 
für landes kirchliche Zwecke handele. Gewiſſe Steuerobjecte müßten aber 
15 45 eg Gliedern innerhalb der Landeskirche zur Verwendung über⸗ 

aſſen bleiben 

Dr. Friedrich (Obligo) bittet, die Regierungsvorlage unverändert anzu: 
nehmen, andernfalls aber den ganzen § 14 zu ſtreichen. 5 

General⸗Superintendent Wiesmann Munſter) empfiehlt ſeinen anf 
Streichung des ganzen Paragraphen gerichteten Antrag dringend zur An⸗ 
nahme. Der 8 14 bringe ein unkuchliches Princip in die Verfaſſung. Bis⸗ 
ber ſeien Kirchendermögen und Pfarrpfründe noch niemals beſteuert worden 
und es ſei ein römiſcher, nicht aber ein evangeliſcher Grundſatz, Privatver⸗ 
mögen als Steuerobjecte aufzustellen. N 

Nachdem Präſident Dr. Heimann und Hofprediger Baur (Berlin) 
nochmals warm für die Vorlage eingetreten und Prof. Dr. Schulze (Breslau) 
nachgewieſen, daß, wenn man eine lebensfähige Kirche haben wolle, das 
Beſteuerungörecht nicht auf provinzielle . — beſchränkt werden dürfe, wer: 
den bei der Abſtimmung ſämmtliche Amendements abgelehnt. 

Die 88 15 und 16 behandeln das Recht der Anträge und Beſchwerden. 

$ 15 bejagt: „Die Generalſynode kann durch Anträge, welche ſie be⸗ 
ſchließt, das Kirchenregiment in dem ganzen Bereiche feiner Thätigkeit zu 
den Maßregeln anregen, die fie dem landeskirchlichen Bedürfniß ent: 
ſprechend erachtet. Auf jeden ſolchen Antrag muß ein Beſcheid, im Falle 
der Ablehnung mit den Gründen deſſelben, ertheilt werden. — Eine un⸗ 
mittelbare Theilnahme an den Geſchäften der kirchlichen Centralverwal⸗ 

89 3 übt die General⸗Synode durch ihren Vorſtand nach Maßgabe der 


„ 


erlin, 8. December. [Vom Hofe] Geſtern wer Ihre Majeſtät Erſt Emile Ollivier machte, während einer interimiſtiſchen Leitung des 


B 
die Kaiſerin⸗Künigin im Auguſta⸗Hoſpital anweſend. Im Königlichen Auswärtigen, der egyptiſchen Regierung die verlangten Zugeſtändniſſe 
Palais fand ein größeres Diner ſtatt. 


und willigte ein, die Conſulargerichtsbarkeit durch Gerichtshöfe, aus. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz nahm geſtern europäiſchen ind egyptiſchen Elementen gemiſcht, zu erſetzen. 
um 11% Uhr Vormittags militäriſche Meldungen entgegen. Um Sodann unteitſuchte der Redner das von Duc Derazes vor⸗ 
12 Uhr begaben Sich Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Kronprinz und gelegte Project im Einzelnen. Die Intereſſen der franzöſiſchen 


die Kronprinzeſſin nach der Kunſt⸗Akademſe. Von Abends 7 Uhr ab] Nationalangehö rigen würden dadurch aufs Empfindlichſte geſchädigt, 
wohnte Se. Keiſerliche Hoheit der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 


Zwar unterſtülft die Marſeiller Handelskammer dies Project, aber 
Reichsanz.) man dürfe nicht vergeſſen, daß dieſe Handelskammer hauptſächlich eine 
* [Rodbertus f.] Am Montag Abend ſtarb auf ſeinem Gute Anzahl großer Geſchäftshäuſer vertritt, welche direct mit dem Vice⸗ 
Jagitzow in Pommern Dr. Rodbertus, im Jahre 1848 hervor- König zu verkehren pflegen und deren Proceſſe immer auf dem Ver⸗ 
ratzendes Mitglied der preußischen National⸗Verſammlung und einige gleichswege geſch lichtet werden. Rouvier will nicht gelten laſſen, daß 
Tage preußiſcher Staatswiniſtet. Frankreich in Ezſypten iſolirt bleiben und folglich feine Natlonalange⸗ 
Poſen, 7. December. [Warnung.] Der „Kuryer pozn.“ hörigen auf jede Art gepeinigt werden würden, wenn die National- 
reproducirt eine Mittheilung des ultramontanen „Monde“, wonach] Verſammlung nicht ihre Zustimmung zu dem von den anderen Staaten 
von England aus in allen kathollſchen Ländern Lotterie⸗Looſe ver⸗ angenommenen Cberichtsſyſtem gäbe. Er hält es im Gegentheil für 
breitet werden, aus deren Ertrag angeblich ein Aſylhaus für die aus unmöglich, daß ein Soſtem zur Ausführung komme, dem die 20,000 


Deutſchland ausgewieſenen Geiſtlichen in England erbaut werden ſoll. 
Das Pariſer Blatt bezeichnet dieſe Lotterie als ein Schwindelunter⸗ 
nehmen und warnt vor dem Kauf der Looſe derſelben. Dieſe War⸗ 
nung wird von dem „Kuryer pozn.“ ebenfalls wiederholt. 

Hof, 7. December. [Vor dem Hofer Bezirksgericht] wird 
ſich demnächſt ein Monſtre⸗Soclaliſtenproceß abſpielen. Vor etwa zwei 
Jahren wurde in Hof die ſtark beſtandene ſocialdemokratiſche Partei: 
Mitgliedſchaft, fowie die Gewerkſchaft der Fabrik-, Manufactur⸗ und 
Handarbeiter polizeilich aufgelöſt. Als nun im Auguſt d. J. in Hof 
eine Volksverſammlung abgehalten werden ſollte, wurde dieſelbe ſofort 
nach Conſtitutrung des Bureaus wieder aufgehoben, da nach Anſicht 
des Polizeicommiſſars dieſelbe als Fortſetzung der vor 2 Jahren auf⸗ 
gelöſten ſocialdemokratiſchen Parteimitgliedſchaft, ſowie der genannten 
Gewerkſchaft zu betrachten ſei. Wir müſſen hierbei bemerken, daß 
die ins Bureau Gewählten nie der Hofer ſocialdemokratiſchen Partei⸗ 
mitgliedſchaft und ebenſowenig der erwähnten Gewerkſchaft in Hof 
angehoͤrten. Trotzdem iſt gegen die in jener Volksverſammlung An⸗ 
weſenden ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

Aus Baiern, 7. December. [Prieſterweihe.] Nach der Ab⸗ 
ſetzung des Biſchofs Martin von Paderborn und der Aufhebung des 


Prleſterſeminars in Paderborn hat ſich der Biſchof von Würzburg be⸗ 
reit erklärt, die Theologie ſtudirenden dortſelbſt zu Prieſtern zu weihen. wurde, kommt erſt morgen an. Die Verſpätung iſt durch das schlechte 


Da nun das Ableben des Biſchos von Würzburg dieſe Abſicht ver-] Wetter im Canal veranlaßt worden. Hier in Paris iſt es feit zwei 
eitelt hat, iſt aus Paderborn an den Erzbiſchof von Bamberg das Tagen empfindlich kalt. Im Süden dauert der Schneefall fort. 
Anſuchen geftellt worden, ſich in gleicher Weiſe der Paderborner Theo- Marſeille, Avignon und andere Städte waren zweimal 24 Stunden 
logen anzunehmen, wie dies der Biſchof von Würzburg gethan. Derf hindurch von der Verbindung mit dem Norden abgeſchnitten. 

Erzbiſchof von Bamberg brachte die Angelegenheit vor das Capitel, O Paris, 7. December. [Aus der National⸗Verſam m⸗ 
das zwei Sitzungen über dieſe Frage abgehalten und ſich dahin [lung. — Debatte über den franzöſiſch⸗egyptiſchen Ver⸗ 
geeinigt hat, nicht nach eigenem Gutdünken ſelbſtſtändig zu handeln, trag. — Die Gruppe Lavergne und das rechte Centrum. 
ſondern die Angelegenheit dem Papſte zur Entſcheidung zu unter |— Der Proceß in St. Omer.] Die Debatte über den fran⸗ 
breiten. Der Erzbiſchof berührte in dieſen Verhandlungen auch die zöſiſch⸗eg yptiſchen Vertrag begann geſtern mit einer Rede des 
Opportunitätsfrage, die er nicht auf eigene Verantwortung Iöfen wolle.] Berichterſtatters Rouvier, welche faſt die ganze Sitzung füllte. Rou⸗ 
Aus dem Capitel heraus wurde ferner geltend gemacht, man über⸗ vier gab zuerſt einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Beziehungen Frank⸗ 
nehme Pflichten gegen die Neugeweihten, die unter Umſtänden der reichs zu den muhamedaniſchen Ländern und bemühte ſich, Frankreichs 


ohne auf die Forde rungen Egyptens mit einem ſchlechthin abweiſenden 
non possumus zu antworten, möge er von der Regierung des Vice⸗ 
königs wirkliche und nicht nur ſcheinbare Zugeſtändniſſe verlangen. 
Kein Zweifel, ſchließt der Redner, daß der Miniſter auf dieſem Wege 
Sympathien ernſtlich Gefahr liefen. Kurz, zum böfen Spiel ſucht 
man gute Miene zu machen. — Beim Beginn der heutigen Sitzung 
hat Paris den Bericht der Auflöſungscommiſſion widerlegt. Dle Com⸗ 
miſſion bringt folgende Wahltermine in Vorſchlag: Wahl der Senats⸗ 
wahlmänner am 9. Januar, der Senatoren am 23. Januar, Depu⸗ 
tirtenwahl am 20. Februar, Zuſammentrit der beiden neuen Ver⸗ 
ſammlungen am 8. März. Ueber dieſe Vorſchläge ſoll aber nicht eher 
entſchieden werden, bis das Tableau der Wahlbezirke feſtgeſtellt und 
die Senatorenwahl in der Kammer vollzozen iſt. — Die „Agence 
Havas“ zeigt an, daß der Kriegs miniſter eine Disciplinarſtrafe über 
den Intendanten Genral Wolff verhängt hat, weil derſelbe einen an 
die Heerescommiſſion der Kammer gerichteten Brief, von dem jedem 
Deputirten ein Exemplar zuging, veröffentlichen ließ. — Die Königin 
von Dänemarck, welche mit der Prinzeſſin Thyra heute hier erwartet 


Franzoſen, die thaͤtigſten Bewohner von Egypten, entzogen bleiben. i 
Ohne den Anſchluß Frankreichs ſei die Reform nicht möglich, Der 
Miniſter des Aeußern möge alſo neue Unterhandlungen einleiten; 
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wird. Auf die lange Rede Rouvier's antwortete für's Erſte 
nicht der Due Decazes, ſondern Boyſſet. Er glaube nicht an 
die Beſtechlichkeit der neuen Gerichtshöfe und die franzöſiſchen Intereſſen 
ſcheinen ihm, wie diejenigen der anderen Staaten, durch die Con⸗ 
vente, genügend geſichert, da das nuweriſche und moraliſche Ueber⸗ 
„gewicht in den Gerlchtehöfen den europäiſchen Richtern gewahrt iſt. 
Uuebrigens können nach einer Probezeit von 5 Jahren etwaige Miß⸗ 
ſtände verbeſſert werden. Da es bereis ſpät geworden, wurde hierauf 
die Sitzung aufgehoben. Die Hauptdiscuſſion beginnt alſo erſt heute. 
— In der Hetzjagd auf Senatorenmandate iſt geſtern ein momentaner 
Halt eingetreten. Die Gruppe Lavergne, welche bekanntlich die Ver⸗ 
mittlerin zwiſchen den beiden Centren ſpielte, hat einen Entſchluß ge: 
faßt, der wichtige Folgen nicht nur für die Senatorenwahl in der 


Sie beſchloß nämlich, die Unterhandlungen mit dem linken Centrum 
definitiv abzubrechen und ſich endgiltig den Vorſchlägen des rechten 
Centrums anzuſchließen. Das rechte Centrum aber beantragte, 60 
Senatoren aus der Rechten und nur 15 aus den republikaniſchen 
Partelen zu wählen. Von der Herſtellung der Verfaſſungspartei iſt 
alſo nicht mehr die Rede und die Republikaner werden abermals der 
reactionären Coalition vom 11. November gegenüberſtehen. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es von Intereſſe, die Stärke der verſchiedenen 
Fractionen zu conſtatiren. Bemerken wir gleich, daß etwa 10 unver: 
1 8 ſöhnliche Royaliſten und 30 Bonapartlſten ſich bisher weigern, 
mit den anderen Gruppen der Rechten bei der Senatorenwahl 
gemeinſame Sache zu machen. Bemerken wir ferner, daß in Folge 
des geſtrigen Beſchluſſes etwa 15 Mitglieder der Lavergne'ſchen Gruppe 
ſich von dieſer ablöſen, um wahrſcheinlich mit der Linken zu ſtim men. 
Von dieſen Fractionen abgeſehen, beſteht die Rechte: aus der äußerſten 
Rechten (63 Mitglieder), der gemäßigten Rechten (72), der Gruppe 
Pradier (40), der Gruppe de Clercg (30), dem rechten Centrum 
[̃0 07), der Gruppe Lavergne (25); insgeſammt 337 Stimmen. Di: 
gegen verfügen die drei Gruppen der Linken zuſammen über 
314 Stimmen. Man ſieht aus dieſen Zahlen, wie unſicher das Re: 
ſultat if. Trotz Allem glaubt man, daß gleich beim erſten Wahlgange 
etwa 20 Namen eine anftändige Mehrheit erhalten werden, darunter 
d' Audiffret⸗Pasquier, de la Rochefoucauld⸗Biſaccka, de Broglie, C. Perier, 
Lavergne, Wallon, Vacherot, Littr6. In der Rechten wird wieder eine 
Anzahl von Candidaten, die nicht Deputirte find, in Vorſchlag gebracht; 
ſo namentlich Canrobert, General Ladmirault, Cardinal Guibert, 
General Charette, Graf de Falloux u. ſ. w. — In St. Omer hat 
geſtern der Proceß des Unterpräfecten Ritt unter ungeheuerm An: 
drange des Publikums begonnen. Viele Fremden waren eingetroffen, 
um den Verhandlungen zu folgen. Neben Ritt iſt auch der Subſtitut 
des Procurators, van Caſſel, angeklagt, in der bekannten Affaire des 
Wahnſinnigen, der ſich auf das Hoſpitaldach geflüchtet hatte, fein Amt 
zur Verübung unnöthiger Grauſamkeiten mißbraucht zu haben. 
b * Paris, 6. December. [Zur egyptiſchen Juſtizreform.] 
Sechszehn Redner, ſchreibt man der „K. Z.“, find eingeſchrieben, um 
an den Verhandlungen über den Vertrag zwiſchen Frankreich und 
Egypten Theil zu nehmen. Der Vertrag wird von den Herren 
Jules Fabre und de Broglie und dem Miniſter des Auswärtigen be⸗ 
fürwortet werden. Wie man auch über die Gerichtsform in Egypten 
onft urtheilen mag, fo viel ſteht feſt, daß Decazes nicht folgerichtig 
in der Sache verfuhr. Im vorigen Jahre erklärte er in der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung, „er werde nicht an die Capitulation Hand an: 
egen“, er wollte alſo die ſeit Jahrhunderten beſtehenden Rechte Frank⸗ 
reichs in mohamedaniſchen Ländern wahren oder wenigſtens zuvor 
uſtimmung der Natlonal⸗Verſammlung einholen. Einige Mo⸗ 
. gab er ſeine Zuſtimmung zu dem Projecte des Khedive, 
ich der Beſtätigung durch die National⸗Verſammlung. Jetzt 
ird ein Ausſchuß in letzterer ernannt, der ein halbes Jahr hindurch 
e Menge Zeugen vernahm, um ſich über die Lage der Europäer 
in Egypten aufzuklären. Herr v. Leſſeps erklärte, er unterwerfe ſich 
den egyptiſchen Gerichten; der erſte Deputirte der franzoͤſiſchen Co⸗ 
lonie in Kairo, Baron Delort de Gleon, ſtimmte bei, der zweite 
Deputirie der franzöftihen Colonie, Gavillet, erklärte, die Gerichte: 
reform, fo wie fie beantragt ſei, ſei eine ungeheure Gefahr für die 
rivatintereſſen feiner Landsleute in Egypten und deren Annahme für 
einen nicht wieder gut zu machenden Fehler, der die Zukunft des allge⸗ 
meinen Intereſſes wie den rechtmäßigen Einfluß Frankreichs im Morgen⸗ 
lande bedrohe. Nach Gavillet kam ein franzöfifcher Reſident nach dem 
nderen aus Egypten nach Verſailles und ſprach in demſelben Sinne 
ſegen die Reform. Decazes dagegen erklärte wiederholt, wenn Frank⸗ 
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Sachen jetzt, und die Natlonal⸗Verſammlung hat nun zwiſchen Leſſeps 
und Decazes auf der einen und dem Reſt der franzöſiſchen Colonie 
in Egypten auf der anderen Seite zu entſcheiden. Gegen den Vor⸗ 
wurf, die Linke wolle dieſen Streit zum Sturze von Decazes benutzen, 
ant worten deren Organe, das ſei falſch, da ja Decazes aus der Sache 
kein Vertrauensfrage gemacht habe. 
[Ein Schreiben Rouher's.] Die Blätter von Ajaccio ver: 
offentlichen ein Schreiben Rouher's, worin er die Abſetzung des 
Maires von Ajaccio einen „brutalen und cyniſchen Act“ nennt und 
ſeine Partei auffordert, durch einen energiihen Proteſt die beſchimpfte 
Stadt zu rächen. Außerdem beklagt er die Spaltungen in der bona⸗ 
x ie partiſtiſchen Partei, iſt beunruhigt wegen der bevorſtehenden Wahlen 
And wagt nicht zu hoffen, daß ſeine Freunde von Ajaccio früh genug 
die Augen Öffnen. _ 

ER [Zum Verbot der Privatverfammlungen.] Die „Patrie“ 
theilte geſtern Abend mit, es wäre den Beſitzern großer Räumlich⸗ 
iten unter der Hand von den Pollzeicommiſſaren anempfohlen wor: 
en, ihre Locale nicht mehr für Privatverſammlungen auszuleihen, 
vidrigenfalls fie einen Theil der Verantwortlichkeit zu tragen hätten. 
„Wir kennen“, ſchreibt „Opinione Nationale“, „die Verantwortlichkeit 
er Drucker; jetzt taucht die Verantwortlichkeit der Hausbeſitzer auf. 
Uebrigens iſt dieſes Mittel, jede Privatverfammlung zu verhindern, 

ehr gut ausgedacht. Es befreit die Regierung von der Sorge, die 
Privatverſammlungen zu unterſagen, und Herr Buffet wird bei der 
Wahrheit bleiben, wenn er, ſeinen Liberalismus rühmend, ſagen kann: 
„Ich habe die Verſammlungen nicht unterſagt“. Er wird auch wirk⸗ 
lich nur die materielle Möglichkeit, ſie zu halten, aufgehoben baben. 
Das nennt man geſchickt ſein.“ 

lelſäſſer Walſenanſtalt.] Geſtern wurde in Veſinet bei 
Paris die von der Geſellſchaft für die Beſchützung der Elſaß⸗Lothringer 
gegründete Waiſenanſtalt in Anweſenheit des Marſchalls Mae Mahon 
Öffnet. Die Anſtalt zählt bis jetzt 60 Betten und wird von 3 Nonnen 
des Ordens der Schweſtern von „Saint Charles de Nancy“ geleitet. 
Die Waiſenkinder, welche das elſäſſer Landescoſtüm trugen, wohnten 
der Feierlichkeit an. f 
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Rußland. 
e St. Petersburg, 4. Deebr. [Fortdauernde Friedens⸗ 
e — Die Communication mit dem ru ſſiſchen 
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Handels und Gewerbfleißes und zur Hebung des ruſſiſchen Seehandels 


ſchlleßlich die Unterſützung der anderen europäiſchen Mächte finden] Aſtien und Turkeſtan.] Auch nach dem Kaufe des Suez⸗Canals 


durch England hat ſich Rußlands Friedenspolitik in keiner Weiſe 
dementtet. Die Zeitungen, welche ſich mit der Suez⸗Canal⸗Affaire 
beſchäftigten, haben (mit wenigen Ausnahmen) dle Sache mit aller 
Ruhe referirt, und dieſe Auffaſſung wird ich ſchwerlich verändern. 
Von der auswärtigen Preſſe kann man in Bezug auf Rußland aller⸗ 
dings nicht daſſelbe ſagen. Manche Zeitungen ſchreiben ſo, als ſei 
gar kein Zweifel, daß Rußland bis auf das Tiefſte durch das engliſche 
Arrangement verletzt ſein müßte: man begreift nur nicht, wie dieſe 
Blätter zu dieſer Anſicht kommen. Weil Rußland mit der Türkei eine 
Anzahl Kriege geführt bat, will man ſich nicht von der Idee los⸗ 
machen, als wenn Rußland noch immer auf den Zerfall des osmanti⸗ 
ſchen Reiches ſpeculire und nach dem Beſitz Konſtantinopels trachte — 
trotzdem die Zeiten andere ſind und auch die ruſſiſche Politik elne 
andere Richtung genommen hat. Andere wiederum grübeln darüber 
nach, ob Rußland ſich nicht veranlaßt fühlen könnte, ſich Frankreich 
mehr zu nähern — aber warum? Rußland iſt mit dem Verlauf der 
Dinge in Mittel⸗Europa durchaus zufrieden, und keinem Nattonalruſſen 
fällt es ein, die Berechtigung Deutſchlands, im eigenen Haufe Herr 
zu fein, zu bekritteln oder gar in Frage zu ſtellen. Dieſe neue Ord⸗ 
nung der Dinge, welche ſeit der Niederlage Frankreichs in Europa be⸗ 
gründet ward, iſt überdies uns in jeder Hinſicht nützlich, verdient daher 
auch, abgeſehen von ihrer objeetiven Berechtigung, unſere uneingeſchränk⸗ 
teſte Sympathie. Daß die unruhſtiftende Politik der fünfziger und 
ſechsziger Jahre mit ihren Ueberraſchungen ein Ende genommen hat, 
iſt auch von ruſſiſchem Standpunkte als ein glückliches Ereigniß zu be⸗ 
trachten — denn erſt ſeit dem Einverſtändniß zwiſchen den drei 
Kaiſerreichen iſt einer aufrichtigen und offenherzigen Politik, welche den 
Frieden am beſten ſichert, Raum geboten. Die Suez⸗Canal-Affalre 
kann an biefem Sachverhalt nichts ändern, und wenn eine andere 
Nation über das engliſche Abkommen unzufrieden iſt, ſo geht das doch 
uns nichts an. Auch das ewige Vorrücken, Rußland würde der 
Slaven wegen „Farbe bekennen“ müſſen und dergl., iſt völlig müßig. 
Rußland giebt ſeinem Intereſſe für die ſtammverwandten Slaven 
durch die Sammlungen für die nothleidenden Herzegowinger, durch 
das Befürworten zweckmäßiger Reformen Ausdruck, — aber Rußland 
ſetzt nie feine Pflichten gegen feine Nachbarn außer Augen, wird 17 
demnach auch weder auf Eroberungspläne, noch auf utopiſche Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen einlaſſen. — Ein ganz anderes Intereſſe, als die 
auswärtigen Vorgänge erwecken bei uns alle diejenigen Thatſachen, 
welche auf die Entwickelung der inneren Verhältniſſe und namentlich 
auf Erweiterung des inneren Verkehrs influiren. Die Ovatlonen, 
welche dem ſchwediſchen Reiſenden Nordenſkiold zu Theil wurden, der 
auf dem Seewege eine Durchfahrt zum Jeniſet entdeckt hat, beſtätigen 
das in jeder Weiſe. Man iſt ſchon ſeit langer Zeit zur Ueberzeugung 
gelangt, daß Sibirien ein Culturland iſt, das viele Reichthümer in ſich 
birgt und nicht blos als Deportationsort zu dienen hat. Wir wußten 
bisher weder die Reichthümer Sibiriens zu verwerthen, noch beſaßen 
wir auch eine genügende Anzahl von Communtcationswegen. Jede 
neue Entdeckung, die die Chancen des Waarenverkehrs nach dem 


aſiatiſchen Rußland vermehrt, iſt für uns daher von höchſter Wichtig⸗ 
keit. 
|Roidenfiotbs Aufnahme gehaltenen Reden beweiſen — die Erkenntniß 


Denn immer mehr drängt ſich — wie das auch die bei 


unſerer Beſtimmung durch, daß wir berufen ſind, zwiſchen Europa 


ſund Aſtien die Culturbewegung zu vermitteln. — Ebenſo 


wurde am 1. December von den Geſellſchaften zur Förderung ruſſiſchen 


zu Ebren des engliſchen Seefahrers Capitäns Wiggens eine Feſtfeier 
veranſtaltet, um ſeinen Verdienſten um Auffindung eines Seewegs zur 
Ob⸗Mündung (durch das Kariſche Meer) gebührende Anerkennung zu 
zollen. Entdeckungen dieſer Art find für uns von um fo größerem 
Intereſſe. als z. B. die Möglichkeit der Auffindung eines geeigneten 
Seewegs zum Ob von den Engländern ſelbſt in Abrede geſtellt wor: 
den war. — Eine andere wichtige Aufgabe iſt die Herſtellung beſſerer 
Communicationswege nach Mittelaſien. Unſere dortigen Truppen ſind 
zu Zeiten, bei unerwarteten Ueberfällen, monatelang von jeder Ver⸗ 
bindung mit dem Mutterlande abgeſchnitten. Die Truppen⸗Transporte 
werden von Samara nach Orenburg, von da über Orsk nach Taſchkend 
geleitet. Von Samara bis Orenburg ſind 500 Werſt, von Orenburg 
bis Taſchkend 2000 Werſt. Von dieſer Strecke ſind 1200 Werſt (von 
Orsk bis zur Stadt Turkeſtan) vom November bis in den März 
hinein völlig unpaſſirbar, weil der Weg dort durch eine menſchenleere 
und allen Schneeſtürmen ausgeſetzte Wüſte geht. Der „Golos“ er⸗ 
mahnt daher, die Truppentransporte lleber über das Kaspiſche Meer 
hinüber nach Krasnoworsk zu dirigiren, indem die 600 Werft haltende 
wüſte Strecke von Krasnoworsk bis zum Amu Darja um die Hälfte 
kürzer iſt, als die zwiſchen Orsk und Turkeſtan, und außerdem auch 
immer leidlich paſſirbar bleibt. Die baldige Herſtellung einer Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbindung nach Mittelaſten macht ſich jetzt, nach den kokandi⸗ 
ſchen Aufſtänden, um fo mehr nöthig, als die Tücke der Aſiaten in fo 
kurzer Zeit wiederholt in gefährlicher Weiſe ſich doeumentirt hat. Alle 
dieſe Wünſche und Beſtrebungen des ruſſiſchen Publikums, die auf Er⸗ 
weiterung unſeres Communicationsnetzes abzielen, find aber auch immer 
feſtere Garantien für die Fortdauer der bei uns jetzt und ſeit 
Jahren obwaltenden Friedensſtimmung. 


Provinzial- Zeitung. 


u Breslau, 8. Decbr. [Rechte Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die 
geſtern abgehaltene Verſammlung genannten Vereins wurde durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Telegraphen⸗Inſpector Neumann, mit der Mittheilung 
eröffnet, daß der auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des Herrn Zenker 
wegen Nichterſcheinens deſſelben leider auffallen maſſe. — Vor Eintritt in 
die weitere Tagesorbnung erfolgt die Wahl der Reviſoren des Rechnungs: 
Abſchluſſes pro 1875, und werden hierzu die Herren Kaufmann Sobotba 
und Müller ernannt. — Uebergehend zu den „Mittheilungen über Schul: 
weſen“ refexirt Herr Neumann aus den von den Herrn Propſt Dietrich 
und Herrn Dr. Höhnen verfaßten Berichten aber die ſtädtiſchen evange⸗ 
liſchen reſp. katholiſchen Elementar-, ſowie die Pfarr⸗Schulen, betreffs letzterer 
der Herr Reviſor an dem im Vorjahre abgegebenen ungünſtigen Urtheil nichts 
zu ändern vermag; wir theilen hier nur den Schlußſatz des Berichts mit, 
welcher (nach einer eingehenden Schilderung der Pfarrſchulen) lautet: „Das 
iſt das Bild, welches ich von den Pfarrſchulen zu entwerfen babe. Was der 
Reviſorats⸗Bericht über die Pfarrſchule zu St. Michael ausſpricht paßt 
eigentlich auf alle dieſe Schulen. Die äußeren Verhältniſſe genannter Schule, 
heißt es da, ſind ſo elend und deſolat, daß das innere Leben, Wirken und 
Gedeiben nothwendig darunter leiden müſſen. Solche Zuſtände können nicht 
bleiben ohne den größten Schaden an der darunter leidenden Jugend im 
Einzelnen und der ganzen Bevölkerung im Allgemeinen. Möchte doch zum 
Segen der Geſellſchaft die Weisheit und Opferwilligkeit der Hohen Behörden 
endlich Mittel und Wege finden, daß dieſe Zuſtande ein Ende finden.“ — 
Der naͤchſte Punkt der Tagesordnung in Beſprechung der „Beſchaffenheit 
einiger Communicationswege“ ruft eine Schilderung des Weges nach dem 
Dom⸗Kirchhofe hervor, der für die Leidtragenden bei ungünſtigem Wetter gar 
nicht zu paſſiren iſt. Es wird beſchloſſen, eine Petition behufs Abhilfe dieſes 
Uebelſtandes dem Herrn Polizeipräſidenten durch eine Deputation, beſtehend 
aus den Herren Kaufmann Schäfer, Spalding und G. Hoffmann, zu 
überreichen. — Durch eine im Fragekaſten befindliche Frage veranlaßt, wird 
seiten, das Stiftungsfeſt des Vereins am 12. Februar k. J. durch ein 
Abendbrot und Ball zu feiern. — Mit dem Wunſche des Vorſitenden, daß 
der Verein auch im nächſten Jahre ſich immer weiter entwickeln möge, ſchließt 
der Vorſitzende gegen 10 Uhr die letzte Sitzung des Jahres 1875. 
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1 . und Mortalität.] Im Laufe der letzverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 111 Kinder männ⸗ 
lichen und 99 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 210 Kinder, wovon 
25 außerehelich; als geſtorben 61 männliche und 55 weibliche, zuſammen 
116 Perſonen incl. 4 todtgeborener Kinder. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der mediciniſchen Section vom 12. November 1875 ſprach 
Herr Dr. Hempel über „Lager und Geſtalts Anomalien des nicht 
graviden Uterus und deren Behandlung.“ Einige einleitende Be⸗ 
merkungen heilen die bislang angewendeten Methoden mit, die normale Lage des 
Uterus zu beſtimmen. Die werthvollſte derſelben iſt die bimanuelle Unter⸗ 
ſuchung an der lebenden, geſunden Frau, und ihr Reſultat, daß ſich in der 
Mehrzahl der Fälle der Uterus bei leerer Blaſe in Anteverſion oder in 
Anteflexion befindet, beſitzt den Werth der Thatſache. Iſt demnach auch der 
Schluß gerechtfertigt, das als normal und als Durchſchnittslage anzuerkennen, 
was wir bei der Mehrzahl finden, und was zu Beſchwerden keine Veran⸗ 
laſſung giebt, fo bleibt doch die Berechtigung fraglich, jedes Abweichen des 
Uterus von dieſer Lage als etwas Pathologiſches und als Object einer Be⸗ 
handlung betrachten zu dürfen. h 

Eine methodiihe Unterſuchung und Prüfung der Beſchwerden legt näm⸗ 
lich den Gedanken nahe, daß die Lage der Gebärmutter als Quelle wirk⸗ 
licher Störungen nur dann zu betrachten iſt, wenn ſie ſtabil oder nahezu 
ſtabil, d. h. wenn der Uterus aus irgend einem Grunde an ſeiner freien 
Beweglichkeit gehindert iſt. Die Therapie hat demnach die Aufgabe, nicht 
die falſche Lage der Gebärmutter zu corrigiren, die als ſolche für den Kli⸗ 
niker nicht exiſtiren darf, ſondern derſelben die Möglichkeit freier Bewegun⸗ 
gen wieder zu verſchaffen. Letztere find allerdings durch verſchiedene Cine 
richtungen beſchränkt und regulirt, ſo daß die im Vortrag ausgeſprochne An⸗ 
ſicht nicht Cruveilbier's unbaltbare Indifferenz⸗Theorie vertheidigt. 

Abgeſehen von Tumoren, die den Raum im kleinen Becken beſchränken, 
find die Störungen der Beweglichkeit zurückzuführen auf Congeſtionen und 
chroniſche Vergrößerung der Gebärmutter, auf Entzündungen und Schrum⸗ 
pfungen im Parametrium, vielleicht auf peritonitiſche Adhäſionen. Für alle 
dieſe Fälle iſt mit einer einzigen Ausnahme nur eine ſymptomatiſche Be⸗ 
handlung (Auflockerungs⸗, Reſorptions⸗Therapie) indieirt; die Ausnahme 
bilden die ſtabilen Retroverſionen, veranlaßt durch entzündliche Vergrößerung 
des Uterus. Die mechaniſche Behandlung, die hier einzuleiten iſt, hat, wie 
aus dem oben Geſagten folgt, nicht den Zweck, eine normale Lage des Uterus 
herzuſtellen, ſondern ſie wird angewendet, um die Reduction des vergrößerten 
Organs zu bewirken, die, gelingt es, den Uterus zu reponiren und reponirt 
zu halten, nur ſelten ausbleibt, und um die ſtarke Dehnung der für die 
Bewegungen der Gebärmutter ſo wichtigen Verbindung mit der Blaſe hint⸗ 
anzuhalten. Dafür iſt jedoch Bedingung, daß der Uterus in vollſtändige 
Anteverſions⸗Stellung gebracht und darin eine Zeit lang retentirt wird. 
Dieſe Anforderung erfüllt der Mayer'ſche Ring nicht, das Hodge'ſche Inſtru⸗ 
ment nur bei ſtraffen Vaginalwandungen, am Beſten das Schultze ſche Peſſar 
in feinen beiden Formen. (ci. Arch, f Gynähol. 1. IV. 3.) Von den Lage⸗ 
Veränderungen ſind die Geſtalts⸗Anomalieen des Uterus nicht zu trennen. 
Auch hierbei hat der Kliniker einen anderen Standpunkt, als der Anatom; 
eine geknickte Gebärmutter repräſentirt für ihn nur dann eine wirkliche Ano⸗ 
malie und ein Object für die Therapie, wenn der Winkel ſtarr iſt und ſich 
nicht ſpontan ausgleicht. Eine für die Behandlung paſſendere Eintheilun 
als die früher übliche, auf die Größe des Knickungswinkels baſtrende, iſt 
diejenige, die den Grad der Dehnbarkeit deſſelben zu Grunde legt. 

1) Der Uterus iſt geknickt, der Knickungswinkel gleicht ſich aber ſpontan 
oder durch den intraabvominellen Druck aus: Anteflexion; keine Behand⸗ 
lung — Retroflexion; Repoſition des Uterus und, wenn nöthig, Application 
eines Vaginalpeſſars. 

2) Der Uterus iſt geknickt, der Winkel iſt jedoch nur inſtrumentell zu 
zu heben: Stift; neben dieſem noch in einigen Fällen Vaginalpeſſar. 

3) Der Uterus iſt geknickt, der Flexionswinkel iſt jedoch ſtarr und gleicht 
ſich weder ſpontan noch inſtrumentell aus: ſymptomatiſche Behandlung. 

Schließlich wird darauf hingewieſen, daß die Nothwendigkeit einer mecha⸗ 
niſchen Therapie ziemlich beſchränkt, die Zahl der für dieſe geeigneten Fälle 
aber noch dadurch weſentlich reduecirt iſt, daß wir bei vielen unſerer Patien⸗ 
tinnen das Peſſar mißlicher Nebenumſtände wegen entweder gar nicht pla⸗ 
ciren, 5 nicht ſo placiren lönnen, wie es für den intendirten Erfolg noth⸗ 
wendig iſt. 

Hierauf berichtete Herr Dr. Litten 1) über einen Fall von ureteritis 
chronica cystica polyposa. In der Leiche einer 75 jährigen Frau, welche 
an einem intrapericardialen Anemysma mit relativer Aorteninſufficienz zu 
Grunde gegangen war, fand ſich die linke Niere hochgradig geſchrumpft, 
während die rechte im Zuſtand der hydronephrose angetroffen wurde. 
Der zu letzterer gebörige ureter war in hobem Grade verdickt und verlief 
ſehr gewunden in ſonſt normaler Weiſe zur Blaſe. Sein Umfang betrug 
4 Cm., und auf ſeiner Innenfläche erſchien derſelbe äußerſt uneben. Dieſe 
Unebenheit rührte von einer zahlloſen Menge verſchieden großer und ver⸗ 
ſchieden gefärbter Cyſten her, welche in die Schleimhaut eingebettet und 
darüber prominirend, ſo dicht aneinander ſtanden, daß man nirgend da⸗ 
wiſchen die mucosa ſehen konnte. Dieſer Zuſtand erſtreckte ſich in einer 

usdehnung von 13 Cm., vom Nierenhilus aus gerechnet nach abwärts, 
dann verengerte ſich der Durchmeſſer des ureter ziemlich ſchnell auf 2 Cm. 
Im Bereich dieſer Stelle fanden ſich auch noch Cyſten, doch ſtanden dieſelben 
bier nicht mehr ſo dicht gedrängt und bingen zum Theil an kleinen, lang⸗ 
ausgezogenen Stielen. Weiter unterhalb verjüngte ſich der Umfang auf 
1 Cm., und hier fand man quer durch den ganzen ureter ziehend eine lineare 
Narbe, welcher parallel, 1% Cm. weiter abwärts eine zweite, mehr ſtrahlen⸗ 
förmige Narbe binzog, welche das lumen faſt völlig verſchloß. Zwiſchen 
beiden war die Schleimhaut oberflächlich erodirt, und in ihr eingebettet fand 
ſich ein ziemlich hartes, ſchwarzes Concrement, welches aus einem Harnſäure⸗ 
kern und einem Mantel aus oralfaurem Kalk beſtand. — Die Wandung der 
beſchriebenen Cyſten war ſtark vasculariſirt und beſtand ihrer Grundſubſtanz 
nach aus Bindegewebe, welches auf der innern Fläche ein einſchichtiges 
Plattenepithel trug. Der Inhalt derſelben reagirte neutral, war zähe⸗faden⸗ 
92 6705 flüſſig, und ergab mit Eſſigſäure ausgeſprochene Mucinfällung. Er 

eſtand aus einer großen Menge der verſchiedenartigſten morphologiſcher 
Beſtandtheile. Außer weißen und rothen Blutlörpern und freien Kernen, 
fanden ſich eine Menge normaler Epithelien und große Fußzellen, wie ſie 
in den tiefern Schichten der uteren-Schleimhaut conſtant gefunden worden. 
Außerdem enthielt der Inhalt ſehr viele amorphe, ſtark glänzende und in 
verdünnter Kalilauge lösliche Schollen und Klumpen, welche ibeils ganz 
homogen und mit Fetttröpfchen beſetzt waren, theils in ihrem Centrum eine 
anders lichtbrechende, ſtark differenzirte Maſſe bargen, die entweder ſich mit 
ſcharfer, gezackter, riffartiger Begrenzung gegen ihre Grundſubſtanz abſetzte, 
oder exquiſit geſchichtet war. Es handelte ſich demgemäß um eine cyſtiſche 
und polypöfe Degeneratton der uteren- Schleimhaut, als deren primäres der 
Katarrh aufgefaßt werden muß, welcher die Folge der narbigen Conſtriction 
und der davon reſultirenden Behinderung des Harnabfluſſes war. Die Sel⸗ 
tenheit derartiger Cyſtenbildungen an dieſer Stelle gegenüber der verhältniß⸗ 
mäßig großen Häufigkeit von Verengerung des Harnleiters, ſei es in Folge 
von Narbenconſtriction oder der Einkeilung von Concrementen muß auf ganz 
beſtimmten anatomiſchen Einrichtungen beruben, welche ſich bei verſchiedenen 
Individuen wahrſcheinlich ſehr verſchieden geſtalten. Es wird gewohnlich 
angegeben, daß ſich in der uteren-Schleimhaut keine Drüſen ſondern nur 
ganz oberflächliche Kiypten befinden, welche ſehr weite Orificien haben. Bei 
einer derartigen Beſchaffenheit der Schleimhaut wird es wohl kaum jemals 
aus Cyſtenbildung kommen, ſondern man wird für derartige pathologiſche 
Veränderungen eine abnorme Tiefe der Krypten oder ein angeborenes Vor⸗ 
bandenſein von Drüſen annehmen müſſen. 2 

Der zweite Fall betraf einen Aljährigen Maſchinenmeiſter, welcher an 

mehreren Attaquen von acutem Gelenkrheumatitszmus gelitten batte, von 
denen die erfte ihn in ſeinem 8. Lebensjahre ergriff. Nach 18 Jahren er: 
folgte eine ſehr heftige Recidive, von welcher Patient ſich nicht mehr voll⸗ 
ftändig erholte. Die Gelenkschmerzen beſtanden fort, von Zeit zu Zeit trat 
eine Exacerbation der Gelenkaffection ein, ſchließlich kam es zu hochgradigen 
Deformitäten und Ankyloſen, welche die Beweglichkeſt in hohem Grade becins 
trächtigten. Auf der innern Klinik, auf welcher Patient Hilfe von ſeinen 
Leiden ſuchte, conſtatirte man hochgradig: Verkrümmungen an Händen und 
Füßen, jtumpfmintelige Ankyloſe der Kniegelenke, Flexions⸗ und Adductions⸗ 
ſtellung der Hüftgelenke, ſowie große Schmerzhaſtigkeit der Schultern, Ell⸗ 
bogen und Fußgelenke, welche activ fo gut wie gar nicht bewegt wurden. 
Valient entleerte im Durchſchnitt ſubnormale Mengen eines hellgelben, ganz 
klaren, von morphologiſchen Beſtandtheilen freien Harns, welcher während 
der ganzen latägigen Beobachtungszeit von Eiweiß ſtarrte. Bedeutende 
Oedeme wurden conſtatirt, welche als Höblenhydropſten und Anaſarca aufge⸗ 
treten waren. Der Puls war langſam und ſchwach, aber durchaus regel: 
mäßig; die Herztöne überall vollſtändig rein. In beiden Lungenſpitzen kleine 
circumſcripte Infiltrate. Milz und Leber von normaler Größe. Durchfall 
war nie vorhanden. Patient erlag ſeinen Leiden nach Iatägigem Aufenthalt 
im Krankenhaus unter zunehmenden Oedemen und Entlräftung. 

Die Section beſtätigte die kliniſcherſeits angenommenen Gelenksverän⸗ 
derungen. Dieſelben beſtanden an den kleinen Gelenken der Hände und 


Füße in Subluxationen, welche beſonders bochgradig an den motatarso (reſp.] Conſul Cohn den Antrag befürwortet baben und Fabrikbeiger Shöller; „ Hafenbau. An den Staatsminifter und Minifter für Handel, Gewerbe 
darauf hingewieſen hat, daß auch der Ausſchuß des deutſchen Handelstages] und öffentliche Arbeiten liegt der Entwurf einer erneuten Vorſtellung der 


Carpal) — phalangeal-Gelenken waren, aber auch an den übrigen kleinen 
Gelenken nicht fehlten. Die Gelenkflächen dieſer, ſowie ſämmtlicher großen 
Gelenke waren in dicken Lagen mit einer glänzend weißen Maſſe von Salben⸗ 
conſiſtenz bedeckt, welche dieſelben wie eine Kappe umgaben: hierdurch er: 
ſchienen ſie wie mit Bleiweiß beſtrichen. Auch die fibröſen Theile des Ge⸗ 
lenks, die Gelenkkapſel, die ligamente, das periost der Epiphysen, ſowie 
endlich die synovialmembran waren total mit jenen weißen Maſſen durch⸗ 
ſetzt und erſchienen vollſtändig weiß. Von den Gelenken erftredten fi) dieſelben 
Maſſen, dem Verlauf der Sebnen folgend, theils in die Scheiden derſelben, 
theils in die Subſtanz der Sehnen ſelbſt eingelagert u. z. Th. bier in körniger 
Form bis zu den Knie⸗ und Ellbogengelenken, fanden ſich jedoch auch am 
Oberarm. Selbſt in der Subſtanz der Muskeln waren ſie, in fibröſen 
Sacken eingeſchloſſen, ziemlich zahlreich vorhanden. Auch der Kehlkopf zeigte 
zahlreiche Ablagerungen derſelben Maſſe, theils in der Schleimbaut, theils 
im Knorpel und perichondrium; ebenſo das lig. erico-arytaenoideum, fo 
wie die basalen Gelenkflächen des Gießbecken⸗ und Ringknorpel. (Störungen 
der Phonation waren nicht vorhanden geweſen.) — In den Lungenſpitzen 
einige cireumſcripte käſige Heerde; an der Vorfläche der mitralis friſche Der 
getationen. Milz normal groß, jebr derb. Die Niere im Stadium ziemlich 
hochgradiger granularatrophie. Bei Behandlung mit Lugol'ſcher Löſung 
traten die glomeruli als dunkelbraun rothe Punkte deutlich hervor. 5 
Die chemiſche und mikroſkopiſche Unterſuchung jener beſchriebenen weißen 
Ablagerungen in den Gelenken und dem Keblkopf ergab, daß dieſelben aus 
harnſaurem Natron beſtanden, welches meiſt in der charakteriſtiſchen Form 
der Nadeln (ſechsſeitige Prismen) ſich darſtellte. Abgeſeben von der unge: 
wöhnlichen und hochgradigen Localiſation der Gicht im laryox, iſt dieſer 
ll ausgezeichnet durch die bisher nicht beſchriebene Complication von 
chrumpfniere mit amyl. degen. bei einem Gichtkranken. Die chron. Pro: 
ceſſe der Lunge können als ätiologiſches Moment für die amyl. degen 
wobl nicht gut angeſehen werden, weil ſie zu unbedeutend waren; dagegen 
ſcheint es wabrſcheinlich, daß die chroniſch entzündlichen Preceſſe, welche zu 
den Gelenkveformitäten führten, als Cauſalmoment für die nachfolgende 
Degen, anzuſehen iſt. Dergleichen Proceſſe können auch obne Eiterung ers 
fabrungsgemäß dazu führen. Wieviel von dieſen entzündlichen Proceſſen auf 
den Gelenkrbeumatismus, und wieviel auf Koſten der Gicht kommt, wird ſich 
jetzt noch nicht entſcheiden laſſen, da bisber eine Complication dieſer 
Krankheit mit Amyloid.-Degen. noch nicht beobachtet iſt. Die Amyloidver⸗ 
änderung der Nieren war in dieſem Fall, obgleich ſehr hochgradig, doch 
mikroskopiſch kaum zu erkennen, und die Complication wäre bei der Scetion 
wobl überſehen worden, wenn die Diagnoſe kliniſcherſeits nicht darauf ge: 
ftellt worden wäre. Es iſt daher nicht unmoglich, daß auch früher ſchon 
dieſe Complication vorgekommen, aber nicht erkannt worden iſt, weil die 
Symptome intra vitam die Aufmerkſamkeit der Aerzte nicht darauf gelenkt 
hatten. In dieſem Fall waren es hauptſächlich die ſtarken Oedeme zuſammen 
mit dem ganzen Harnbild, beſonders dem hohen Albumingehalt, welche die 
Dia znoſe des Amyl. Degens. wahrſcheinlich machten. 
Freund. Gſcheidlen. 


1 * Hirſchberg, 8. December. [Plötzliche Kälte.] Der „Bote“ berich⸗ 

tet: Geſtern Abend ſtellte ſich bei ſcharfem Oſtwinde eine raſche Steigerung 
der Kälte ein; dieſelbe erreichte bis Abends gegen 10 Uhr je nach der Oert⸗ 
lichkeit 18 21, beute früh aber gar 24-27 Gr. R. Am Weltende zeigte 
der Thermometer 26 Gr.; auf der meteorologiſchen Station zu Eichberg 

waren beute früh 8 Uhr 25,3 Gr. — Die niedrigſte Temperatur, die ſeit 
17 Jahren d. b. ſeit dem Beſtehen der Station auf derſelben beobachtet 
worden iſt. Und doch wird uns — ſeltſame Ironie des Zufalls! — berich⸗ 
tet, daß beute Vormittag im Schulgebäude auf der Bahnhofsſtraße ein mun⸗ 
terer Schmetterling (Fuchs) gefangen wurde. Das Gebirge war heute gegen 

Abend vollſtändig klar — ein Anblick, der uns ſeit Monaten nicht zu Theil 
geworden iſt. 


Oels, 8. December. [Reſultat der Rane ang Nach vor⸗ 
läufiger Ermittelung beträgt die Bevölkerung unſerer Stadt 9219 Seelen. 


Es iſt demgemäß eine Zunahme ſeit 1871 von 1000 Seelen vorhanden. 


ö Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. December. Der heutige Börſenverkehr wechſelte mehrfach die 
Tendenz, trug aber im Allgemeinen eine mattere Phyſiognomie und lieferte 
ſomit den Beweis, daß die geſtern ſchon conſtatirte Abſchwächung weitere 

riſchritte gemacht habe. Auch trat die Geſchäftsenthaltung beute noch 

chärfer bervor, die Realiſationsverkäufe, fo gering fie an ſich auch waren, 
übten eine ſtärkere Wirkung und das zum Verkauf geſtellte Material war 
auf allen Gebieten nur unter Courseinbußen zu placiren, da es an Kaufluſt 
gänzlich mangelte. Hand in Hand ging hiermit eine verminderte Willigkeit 
auf dem Geldmarkte. Disconten waren zu 4 pCt. ausgeboten, ohne willig 
Nehmer zu finden; auch verſtimmten die Pariſer Courſe, die auf Conſols⸗ 
notiz hin niedriger gemeldet wurden. Für die internationalen Speculations⸗ 
papiere, welche ſchon mit herabgeſetzten Notirungen eröffnet hatten, 
trat in der Mitte der Börſenzeit eine lleine Echolung ein, dieſelbe 
erwies ſich jedoch nur von geringer Dauer und die Courſe wichen 
bald darauf noch unter die Anfangs⸗Notiz. Ganz zum Schluß 
beſſerte ſich die Haltung indeß wieder etwas, ſo daß der Schluß feſt 
Bere werden kann. Lombarden machten die kleinſten Schwankungen durch, 
Deſterr. Staatsbahn haben dagegen den weiteſten Rückgang aufzuweisen. 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren feſt, aber faſt vollſtändig geſchäftslos, 
nur Turnau⸗Prag verdankt einer regeren Nachfrage eine mäßige Coursſtei⸗ 
gerung. Galizier ließen nicht ganz unbedeutend nach. Die localen Specu- 
lationseffecten ſchloſſen ſich der allgemeinen Börſenſtimmung an und haben 
ebenfalls Coursrückgänge erfahren. Disconto⸗Commandit 131,75, ultimo 
| 1324, —31—32 30 31, Dortmunder Union 12, Laurahütte 67, ultimo 
67766467465. Ausländiſche Staatsanleihen bewegten ſich nur 
in ſchwacher Haltung und ließen meiſt im Courſe etwas nach. Oeſterreichiſche 
Renten und Loospapiere wenig belebt. Italiener ziemlich feſt. Türken ver⸗ 
nachläfſigt. Ruſſiſche Werthe zeigten eine geringe Beſſerung. Preußiſche 
und andere deutſche Staatspapiere ſehr ruhig. Ebenſo auch Eiſen⸗ 
babn = Prioritäten. Auf dem Eifenbahn » Aclien⸗ Markte waltete 
2 kein dringendes Angebot vor, nichts deſtoweniger gingen 
aſt alle bierher gebörigen Werthe in den Notirungen zurück. Der 
Umſatz blieb ſehr beſchränkt. Als eine Ausnahme hiervon machend, wäre 
keine Deviſe zu nennen. Bankactien faſt fämmtlich matt. Berliner Caſſen⸗ 
verein ging zu hoherer Notiz ziemlich lebhaft um, ebenſo auch Spritbank 
Wrede, Engliſche Wechslerbank ſteigend, Braunſchweiger Bank nicht unbe⸗ 
deutend böher, Mecklendurger Hypotheken und Mecklenburger Bodencredit 
beijer, Deutſche Bank niedriger. Induſtriepapiere ſehr ftill und gedrückt. 
Nürnberger Brauerei höher, Omnibus anziehend, Charlottenburger Pferde⸗ 
babn beſſer, Schwarztopff feſt, Berliner Eiſendahnbedarf und Görlitzer Eiſen⸗ 
babnbedarf ebenfalls behauptet. Montanwerthe niedriger. Aachen⸗Höngen, 
Bonifacius matt, Hibernia behauptete bei lebbaſten Umjägen geſtrige Notiz. 
— Um 2% Ubr: Tendenz ſchwach. Credit 353½—54, Lombarden 1914, 
Franzoſen 518%, Reichsbank 153%, Disconto-Commandit 130%, Dort: 
munder Union 12, Saurahütte 66%, Köln⸗Mindener 94%, Rheiniſche 112%, 
Bergiſche 78%, Rumänen 29%. (Bank- u. H. 3.) 


H. Breslau, 8. Decbr. [Handelskammer.] Die heute abgehaltene 
öſſentliche Plenar⸗Verſammlung wurde von dem e Commerzien⸗ 
rath J. Friedenthal, um 4 Uhr eröffnet. Zur Verhandlung gelangten: 
Be und Veredlungs⸗Vertrag zwiſchen Deutſchland und 
eſterreich⸗Ungarn. Die Handelskammer zu Elberfeld bat, gegenüber 
der bedenklichen Agitation, welche vorzugsweiſe böhmiſch öſterreichiſchen Ur: 
ſprungs und auf Erhöhung des Tarifs und Beſeitigung des . 
Vertrages zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich gerichtet iſt und bei der Ger 
fahr, welche ein ſolces Abweichen von den beſtehenden Verhältniſſen in ſich 
birgt, folgendes Geſuch an den Handels miniſter gerichtet: . 
„Erc. wolle mit Räckſicht auf die Gefahr, welche in dem Abſchluſſe eines 
Handelsvertrages zwiſchen Italien und Oeſterreich⸗Ungarn ein Prajudiz 
{haften lönnte, ferner zur Aufrechthaltung der beſtehenden Zolltarife und 
Veredlungsverträge zwiſchen letzterem und Deutſchland ſchleunigſt Ihre Ein: 
wirkung zur Abwendung ſolcher Cventualität eintreten laſſen und die Er⸗ 
baltung des beſtebenden Zuſtandes, reſp. erleichterten und größeren Verkehr 
5 unſeren Ländern anſtreben, oder ver Vermeidung allzugroßer 
onvulſionen der eingelebten Induſttieverhältniſſe für den Fall der Kundi 
gung der Veredlungsverträge, oder Erhöhung der Tarifſatze Seitens Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns die unbedingte Auflöſung der zwiſchen beiden Ländern be: 
ſtehenden Zoll⸗Cartelle fordern.“ 1 
Die Handelskammer zu Elberfeld erſucht die hieſige um ihren Beitritt 
zu vieſem eingebend motibirten Geſuche. Der Reſerent, Kaufmann Kauff⸗ 
mann, empfiehlt, ohne ſich der Motivirung des reſp. Geſuches rurchgehend 
anzuſchließen, l zu unterſtützen, da gerade unſere Provinz den Wunſch 
und das Intereſſe haben muß, daß eine Anregung zu einem intimeren Ver⸗ 
kehr mit Oeſterreich, wie fie in den Veredlungs⸗ Paragraphen beſteht, nicht 
aufböre. — Die Kammer ſchließt ſich, nachdem Kaufmann Eppenſtein und 


ſich für Aufrechterhaltung des Vertrages ausgeſprochen, dem Antrage an. 

Verpackungsform von Waarenproben. In Beanimortung eines 
Scheibens der Handelskammer bezüglich einer Erleichterung der Form für 
zu verſendende Waarenproben theilt das kaiſerliche General⸗Poſtamt u. A. 
Folgendes mit: „Zu der Beſtimmung im $ 15 der Poſtordnung vom 18 ten 
December 1874, wonach die mit der Brieſpoſt zu verſendenden Waorenproben 
ihrer Beſchaffenheit, Form und Verpackung nach zu einer derartigen Beför⸗ 
derung geeignet ſein müſſen und desbalb nur unter Band, oder in offene 
Briefumſchläge, briefförmige Käſtchen oder Säckchen verpackt werden dürfen, 
bat der Umſtand geführt, daß die Verſendung unförmlicher und umfang: 
reicher Muſter mit der Briefpoſt überhand nahm und die Aufrechthaltung 
eines geordneten Expeditionsdienſtes ernſtlich in Frage ſtellte. Beſonders 
waren es die pielen Sendungen in Rollenform, welche den Poſtbetrieb im 
bohen Grade beläſtigten. Schon beim Sortirgeſchäft ſind derartige Sendun⸗ 
gen inſofern hinderlich, als die Aufſchrift nicht mit einem Blicke überſehen 
werden kann, vielmehr erſt durch Umdrehen geſucht werden muß. Die fehr 
große Anzahl der zu beſördernden Brieſpoſt⸗Gegenſtände — im deutſchen 
Reiche täglich ungefähr 4 Millionen — erfordert aber, daß das Sortir⸗Ge⸗ 
ſchäft mit der größten Eile bewirkt und jede, auch die kleinſte Verzögerung, 
vermieden werde. Dies gilt namentlich bei den die Courier⸗ und Schnell⸗ 
Züge begleitenden Bahnpoſten, wo die Briefmaſſen ſich drängen und denen 
daher jede Minute koſtbar iſt. Demnächſt kommt in Betracht, daß durch 
rollenförmige, voluminöſe Gegenſtände die Brieſ⸗Sortirfächer ſehr ſchnell aus⸗ 
gefüllt werden, während es namentlich in den Eiſenbahnpoſtwaggons, wo 
die Räume ſchon an und für ſich fo beſchränkt find — darauf ankommt, daß 
die 1 5 behufs bequemer Sortirung der Briefe den erforderlichen Spiel» 
raum laſſen. 

Die richtige und pünktliche Beförderung der Briefe verlangt im Weiteren, 
daß dieſelben bereits von der Abgangsſtelle, beziehungsweiſe von den Lei⸗ 
tungs⸗Poſtanſtalten nach Courſen und Coursabſchnitten vorſortirt und daß die 
zu demſelben Courſe oder Coursabſchnitte gehörigen Briefe in Bunde zu⸗ 
ſammengebunden, in die Briefbeutel verpackt werden. Es iſt aber ganz un⸗ 
thunlich, Briefe mit Rollen zuſammen zu binden, wenn erſtere nicht befchä: 
digt und zerknittert werden ſollen, abgeſehen davon, daß aus ſo ungleich⸗ 
mäßig geformten Gegenſtänden ordentliche Briefbunde überhaupt ſich nicht 
berſtellen laſſen. So iſt es denn auch früher häufig vorgekommen, daß ſich 
Bunde von ſolchen Gegenſtänden in den Briefbeuteln bei deren Unterwegs: 
Behandlung gelöſt haben und der Inhalt beim Ausſchütten in völlige Unord⸗ 
nung geratben iſt. 5 a 

Mit Rückſicht auf alle dieſe Verhältniſſe muß das General⸗Poſtamt daran 
feſthalten, daß Waarenproben zur Beförderung mit der Briefpoſt nur dann 
zuzulaſſen ſind, wenn ihre Form der gewöhnlichen Briefform im All⸗ 
gemeinen ſich anſchließt. Rollenförmig verpackte Gegenſtände müſſen ent ⸗ 
ſchieden von dieſer Beförderungsweiſe ausgeſchloſſen werden. Wollte man 
zu Gunſten des Wollverſandts eine Ausnahme machen, fo würde ein der⸗ 
artiges Nachgeben zu gerechtfertigten Berufungen anderer Induſtriellen, z. B. 
der Zuckerfabrikanten, R Droguengeſchäfte ꝛc. führen. Alle 
dieſe Geſchäftstreibenden haben ihren Proben⸗ und Druckſachenverſandt den 
berechtigten Forderungen der Poſtordnung und des Poſtbetriebs anzupaſſen 
gewußt. Das General. Poſtamt kann die Handelskammer biernach nur er⸗ 
gebenſt erſuchen, ihre Bemühungen zu Gunſten der Wollintereſſenten in der 
Richtung fortſetzen zu wollen, daß eine Form gefunden werde, welche für die 
Verpackung der Wolle geignet iſt und zugleich mit den Anforderungen des 
Poſtbetriebes in Uebereinſtimmung ſich befindet. Es möchte wohl thunlich 
ſein, Wolle, ohne Verletzung ihrer Slructur, in brauchbarer Menge zwiſchen 

wei Pappſtücke zu legen und mit Bindfaden zu umſchnüren, oder auch in 
Pappearlons, welche die Form don Briefen haben und nicht zu dick ſind, 
zu verpacken. Die Wolle braucht bei Anwendung der letzteren Verpackungs⸗ 
art nicht auseinander gezerrt zu werden, da es nicht nöthig und auch nie⸗ 
mals gefordert wird, daß der Inhalt den Raum des Behältniſſes ganz aus⸗ 
üllt. Auch in anderen briefähnliben Behältniſſen, wie Briefdüten, wird die 
erſendung von Wollproben bewirkt werden können, ohne daß es für den 
Empfänger nöthig fein wird, die Wolle aus der Umhüllung berauszuzupfen, 
1 5 . nur aufzuſchneiden braucht, um den ganzen Inhalt mit einmal 
oszule gen. 
ie Woll-Commiſſion der Handelskammer, welcher dieſer Beſcheid des 
General⸗Poſt⸗Direclorz vorgelegt worden, hat keine Veranlaſſung finden lön⸗ 
nen, im weiteren Verfolg des von Kaufm. M. Sackur der Kammer unter⸗ 
breiteten Antrags Vorſchlage zu machen, da fie die Gründe des General» 
poſtmeiſters für durchſchlagend und die vorgeſchlagene Verpackungsform für 
ausführbar und zweckmäßig erachtet. 4 

Das Plenum der Verſammlung beſchließt, nachdem die Herren Kauf: 
mann, Grunwald, Sackur, Freund, Eichborn, Schöller und Dr. 
Eras zur Sache gesprochen, von weiteren Schritten Abſtaud zu nehmen. 

Flachsmarkt. Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaflichen Vereins 
zeigt in Betreff der Wahl eines Commiſſarius für den diesjährigen Flachs⸗ 
markt der Handelskammer an, „daß alle bisherigen Delegirten don der gänz⸗ 
lichen W ihrer Anweſenheit auf fraglichem Markte einſtimmig 

eugniß abgelegt haben und daß der Vorſtand unter dieſer Sachlage glaubt, 
bſtand nehmen zu ſollen von der gewünſchten erneuten Bezeichnung eines 


Commiſſarius.“ — Die Handelskammer nimmt hiervon Kenniniß. | 


Breslauer December⸗Flachsmarkt. Der Vorſtand des lanwirtb⸗ 
ſchaftlichen Central: Vereins für Schleſien zeigt der Kammer an, „daß er nach 
Anhörung einiger der beſonders betheiligten Specialvereine mit dieſen bei 
der früheren Anſchauung der Sachlage verhaxre, weil keine Geſichtspunkte 
auffindbar waren, welche jene Vereine und ihn zu beſtimmen vermochten, 
ein Beſtehenbleiben des bisherigen Breslauer December: (Broben:) Flachs⸗ 
marktes neben dem neu zu etablirenden Frühjahrsmarkte für effective Waare 
an zuſtändiger Stelle zu befürworten.“ 

abrikbeſitzer Kaufmann ſpricht feine Ueberzeugung dabin aus, daß der 


Handelskammer in Bezug auf die Anlage eines Hafens bei Breslau vor. 

Die Petition weiſt einleitend auf die ig tere des Ober⸗Präſidenten 
für Schleſien vom 2. v. M. bin, wonach eine Staatsbeihilfe zum Hafenbau 
erſt dann eintreten ſoll, wenn die betheiligten Kreiſe ein beſtimmtes Project 
für den Bau und beſtimmte Leiſtungen feſtgeſtellt. Sie fährt dann fort: 

„Wir bedauern, nach langjährigen angeſtrengten Bemühungen um die in 
Rede ſtebende Angelegenheit und auf Grund genauer Kenntniß der einſchlä⸗ 
gigen Localverbältniſſe, unſere Ueberzeugung dabin ausſprechen zu müſſen, 
daß, wenn die Königliche Staatsregierung beklagenswertherweiſe an ihrer 
Auffaſſung feſthalten ſollte, das Hafenproject niemals zur Ausführung 
kommen würde.“ 

Die Petition führt dann den Nachweis hierfür. Sie weiſt darauf hin, 
daß Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Hafenanlage nicht in Zweifel gezogen 
werden lönne, die Staatsregierung ſelbſt „das Bedürfniß und den öffent⸗ 
lichen Nutzen“ derſelben ausdrücklich anerkannt hat, daß die Anlage bei Er⸗ 
hebung eines mäßigen Hafengeldes ſich auch rentiren würde, daß aber trotz⸗ 
dem das Privat⸗Capital zur Ausführung des Hafenbaues ſich nicht finden 
wird, auch wenn eine zuverläſſige günſtige Rentabilitätsberechnung aufgeſtellt 
werden lönnte, da die ganze Zukunft der Hafenanlage nach zwei Richiungen 
bin abhängig ift von den Facloren, deren Beeinfluſſung oder Ueberwachung 
ei = Privat: Unternehmer, wohl aber die Staatsregierung in der 

and hat.“ 

„Die Tarife der Eiſenbahnen, auf denen die hier zur Oder übergehenden 

aaren herangebracht werden, namentlich die Tarife der unter Königlicher 
Verwaltung ſtehenden Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und die Fortführung der 
Oder⸗Regulitung — dieſe beiden Momente find es, auf welche bei einer Nutz⸗ 
barmachung der Hafenanlage ſchlechterdings Alles ankommt.“ 

Die Petition ſpricht ſich dann eingehend über beide Punkte aus und fährt 
dann fort: „Wenn aus dem Geſagten ſchon erhellt, daß die Hafenbauſache 
nicht wohl Angelegenheit einer Privatunternehmung fein kann, fo ſprechen 
für die Untbunlichkeit einer Erledigung des anerkannten Bedürfniſſes auf 
dieſem Wege auch noch andere gewichtige Momente.“ 

„Es iſt ſelbſtverſtandlich, daß in der heutigen, zu Capitalsanlagen von 
nicht völlig unzweifelbaftem Erfolge wenig ermuthigenden Zeit mehr denn je 
von Allen die Frage erwogen wird, inwieweit ſind wir bei dem Unternehmen 
intereſſirt und welche dritte Perſonen oder Gemeinweſen find vorhanden, die, 
wenn wir uns mit finanzieller Beihilfe betheiligen, ſich gleichfalls betheiligen 
müſſen? Im concreten Falle alſo wird unterſucht, welche Intereſſentenkreiſe 
es denn eigentlich ſind, denen mit der Anlage eines Sch fffahrthafens in 
Breslau ein Dienſt geſchieht. Und man findet, daß die Breslauer Kaufleute 
wahrlich nicht die Hauptintereſſenten, geſchweige denn die einzigen In⸗ 
tereſſenten ſind.“ Der Oberſchleſiſche Montanbezirk, weiſt die Petition nach, 
würde von der Ausführung des Hafens mindeſtens den gleichen Vortheil, 
wie Breslau, ziehen. 

An der Erbauung des Hafens haben ferner ein lebhaftes, greifbares 
Intereſſe die ſchleſiſchen Landwirthe der ganzen Provinz, ja ſelbſt entfernt 
gelegene Handelsplätze und induſtrielle Etabliſſements an der Oder, oder an 
einer der mit ihr in Verbindung ſtehenden Waſſerſtraße. 

„Alle dieſe Intereſſenten heranzuziehen, it nur möglich mittelſt der 
Staatsbetheiligung,“ das Landrecht weiſt auf dieſe Pflicht des Staates 
in Thl. II. Tit. XV. 5 79 hin. 

„Schleſiens Steuerkraft iſt mit in Anſpruch genommen geweſen bei der 
Rhein correction, bei der Weichſelregulirung; Pommern und Rheinland hät⸗ 
ten keinen Grund, ſich zu beſchweren, wenn für eine Hafenanlage in Bres⸗ 
ic ae eee Staatszuſchuß bewilligt wird.“ Die Petition bittet 

ießlich: 

„Zu bemerken, daß in dem Etat für 1876 ein erheblicher Beitrag der 
Staatsregierung für den Haſenbau in Breslau vorgängig ausgeſetzt werde.“ 

Stadtratb Schierer lieſt, nachdem er die Sachlage kurz gekennzeichnet 
hat, den Wortlaut der Petition vor. 5 

Stadtralb Friederici empfiehlt im Hinblick auf die Verfügung des 
Ober⸗Präſidenten, eine Commiſſion mit der Ausarbeitung eines Projectes, 
reſp. eines Koſtenanſchlages zu betrauen, um der Staatsregierung mit einem 
beſtimmten Antrage auf Gewährung einer Subvention gegenübertreten zu 
können. Kaufmann Bülow führt aus, daß die erwünſchten Plane bereits 
vorhanden ſeien. Das Hauptintereſſe an dem Zuſtandekommen des Hafens 


1 die Staatsregierung, zumal die völlige Oderregulirung nicht ohne einen 
olchen 


edacht werden könne. Stehe erjt eine Subvention des Staates 
icht, jo werden auch die übrigen Intereſſenten nicht zurückbleiben. 
Kaufmann Kopiſch empfiehlt, der Eingabe in der vorliegenden Form zu 
enehmigen. Director Dr. Glauer tritt den Ausführungen des Stadtrath 
tiederici bei und erwartet von der gegenwärtigen Eingabe keine Aenderun 
des Standpunktes der Staatsregierung. Dr. Exas weiſt darauf bin, da 
die vorliegende Eingabe die Ausführung eines in voriger Sitzung gefaßten 
Beſchluſſes ſei. Koſtenanſchlage ſeien bereits vorhanden und der Handels⸗ 
Miniſter werde ſehr wohl in der Lage ſein, ſich ein Urtheil über die etwa 
erforderliche Höhe der Subvention zu bilden. 3 

Die Kammer beſchließt, die Eingabe anzunehmen und den Magiſtrat zum 
Beitritt einzuladen. Eventuelle redactionelle Anordnungen bleiben der Com⸗ 
miſſion vorbehalten. l 

Ankauf von Wechſeln auf ſüddeutſchen Plätzen. Das Königl. 
Bank⸗Dircclorium überſendete der Handelskammer den Abdruck einer Verfü⸗ 
gung des Königlichen Haupi⸗Bank⸗Directoriums in Berlin vom 29. November 
, betreffend den Ankauf von Wechſeln auf ſüddeutſchen Plätzen mit dem 
Anheimgeben, den Inhalt in geeigneter Weiſe zur Kenntneß des Handels⸗ 
ſtandes zu bringen. Nach dieſer Mittheilung ſind die Vorbereitungen zur 
Ausdehnung des Fllialennetzes der Reichsbank auf Baiern und Würtem⸗ 
berg ſoweit gediehen, daß die Ecöffnung von Reichsbankhauptſtellen in 
München und Stuttgart, und von Reichsbanknebenſtellen in Regens⸗ 
burg, Kempten, Fürth, Würzburg, Heilbronn, Ulm, Freiburg 


Märzmarkt gar nicht zu Stande kommen werde, der December⸗Probe⸗Flachs⸗ im Breisgau und Reutlingen, ſowie in den rheinpſfälziſchen Städten 


markt aber eine ſolche Bedeutung gewonnen habe, daß feine Aufrechterhal⸗ Neuſtadt a. d. Hardt, Kaiſerslautern und 


tung wünſchenswerth erſcheine. Angemeſſen dürfte es ſein, den Termin dieſes 


Speier am 1. Januar 
1876 ſich mit Beſtimmtheit in Ausſicht nehmen läßt. Ebenſo iſt die Errich⸗ 


Marktes auf die letzten Tage des December oder die erſten des Januar zu tung einer Nebenſtelle in Heidelberg in der Ausführung begriffen. 


verlegen. Redner ſtellt den Antrag, daß die Handelskammer ſich in einer 
Petition an die zuſtändige Stelle für die Erhaltung reſp. Verlegung des 
Probenmarktes wenden möge. Banquier v. Eichborn ſchließt ſich dem an. 
Stadtrath Friederici erkennt gleichfalls an, daß ſich die Nothwendigkeit 
des Probenmarktes herausgeſtellt habe. Nachdem auch noch Kaufm. Grun⸗ 
wald für den Antrag Kaufmann geſprochen, wird derjelbe angenommen. 
Ertichtung eines ruſſiſchen Conſulats in Breslau betreffend, 
iſt Seitens einer Anzahl hieſiger Firmen die Handelskammer erſucht worden, 
bei den dieſſeitigen zuſtändigen Staatsbehörden dieſelbe befürwortend in An⸗ 
regung zu bringen. Die II. ſtändige Commiſſion der Handelskammer empfiehlt 
dem Plenum, die Kammer möge den Handelsminiſter erſuchen, auf die Er⸗ 
richtung eines ruſſiſchen Conſulats in Breslau hinwirken zu wollen. 

Der Kammer liegt dem eniſprechend der Entwurf einer Eingabe an den 
Handelsminiſter vor, in welcher dieſer erſucht wird: 0 

bei dem Kaiſerl. ruſſiſchen Gouvernement dahin zu wirken, daß durch 
Ale ein Conſulat in Breslau errichtet werde. sh. ; 
ie Errichtung eines ſolchen Conſulats in Breslau, wird in den Moliven 
ausgeführt, werde für die Förderung des Handels der Stadt Breslau, ſowie 
der Provinz Schleſien von erheblichem Nutzen fein. Während das benach⸗ 
barte Oeſterreich ſchon ſeit Jahren bierjelbft ein Conſulat unterhalte, ent⸗ 
ferntere Reiche, deren Handelsdeziehungen zu Schleſien den Umfang und die 
Bedeutung derjenigen Rußlands zu untz nicht erreichen, wie Frankteich, Ita⸗ 
end hier Conſulate errichtet haben, entbehre Breslau ein ſolches 
r Rußland! 

Abgeſehen davon, daß auch für die ruſſiſchen Gewerbetreibenden die Exi⸗ 
ſtenz eines Conſuls in Breslau in zahlreichen Fällen von erheblichem Werth 
ſein werde, würden auch für den dieſſeitigen Handelsſtand viele erhebliche 
Weillauſig keiten bei Einholung des Viſums für einen Paß nach Rußland 
oder die Beglaubigung von Schriftſtücken, welche in Handelsſtreitigkeiten vor 
ruſſiſchen Gerichten oder Behörden producirt werden ſollen, wegfallen, ſobald 
ein ruſſiſches Conſulat hier “errichtet wird. Gleichgiltig ſei es, od ruſſiſcher⸗ 
ſeits ein consul electus oder ein consul missus eingeſetzt werde. 

Die Kammer ertheilt dem Entwurfe der Eingabe ihre Zultimmung. 

Geſetzentwurf, betreffend den Feingedalt der Silberwaaren. 
Nachdem eine größere Anzahl von Gewerbtreibenden aus verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands e batte, die Bezeichnung des Feingehalts auf den Sil⸗ 
berwaaren und die Verantwortlichkeit der Verfertiger und Verkäufer für 
dieſe Bezeichnung innerhalb des Reiches einheitlich zu regeln, hat der Bundes⸗ 
rath die Ausführung dieſes Vorſchlages in nähere Erwägung gezogen und 
es iſt demnachſt Seitens des Reichskanzler⸗Amtes der vorläufige Entwurf 
eines entſprechenden Geſetzes aufgeſtellt worden. Von der königl. Regierung 
darum erſucht, hat die Handelskammer dieſen Entwurf einer Commiſſion, 
beſtebend aus dem Handelskammer⸗Mitgliede, . G. Frie⸗ 
denthal und den Herren E. Sommsé und J. Frey, zur Begutachlung 
unterbreitet. Die Commiſſion hat ſich dieſer Aufgabe unterzogen und ihr 
gutachtlicher Bericht liegt dem Plenum zur Ratihabition vor. Die Kammer 
ertheilt dem Gutachten ihre nachträgliche Genehmigung. 


Da hiernach die Reſchsbank in der Lage fein wird, an allen bezeichneten 
Orten vom 1. Januar 1876 an die in ihrem Portefeuille befindlichen Wechſel 
durch Ar Organe einzuziehen, fo erſcheint es nicht gerechtfertigt, bezuglich 
dieſer Wechſel die bisher erforderliche fremde Vermittlung ferner in Anſpruch 
zu nehmen und das Publikum mit der dadurch bedingten Proviſton von 
zu belaſten. 8 $ 

Von denjenigen ſüddeutſchen Plätzen, auf welche bisher Wechſel gekauft 
werden durften, werden Amberg, Anſpach, Bayreutd, Bamberg, Hof, Landes⸗ 
but in Baiern, Schweinfurt, Paſſau, Straubing, vom 1. Jan. k. J. ab, vor⸗ 
ausſichtlich in Wegfall kommen, theils weil ihre untergeordnete Bedeutung 
die Errichtung von Reichsbanknebenſtellen nicht gerechtfertigt erſcheinen ließ, 
theils weil es aller Bemühungen ungeachtet bis jetzt nicht gelangen iſt, und 
es vorausſichtlich auch bis zum Jahresſchluß nicht gelingen wird, geeignete 
Bankagenten daſelbſt ausfindig zu machen. Wechſel auf dieſe Plätze, welche 
nach dem 1. Januar 1876 verfallen, find daher ſchon jetzt abzulehnen. 

Die Kammer nimmt hiervon Kenntniß. Br 

Einlöjung der auf Thaler⸗Währung lautenden Hafjeniheine. - 
Von Kaufmann Grunwald iſt ein Antrag eingegangen, die Handelskammer 
möchte im Intereſſe des hieſigen Haudelsſtandes in irgend einer Weiſe dahin 
wirken, daß eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen einzulöſenden Scheine 
mit Angabe der Eadiermine der Einlöfung veröffentlicht werde. Da die ders 
einzelten Bekanntmachungen der verſchiedenen Banken vom Publikum wenig 
beachtet werden, und jo beſonders den Waarenkaufleuten, welche oft von ihren 
Kunden aus der Provinz verfallene Scheine verſpätet eingeſandt erhalten, 
Verluſt und Unannehmlichkeiten entſtehen. N . 

Kaufmann Grunwald glaubt, daß es genügen werde, wenn Seitens 
der biefigen Zeitungen eine Veröffentlichung der Endtermine der Einlöſung 
erfolge. Er empfiehlt, daß Seitens der Kammer ein dahingehendes Erſuchen 
an die Zeitungen gerichtet werde. Die Kammer beſchließt in dieſem Sinne. 


I Vom öſterreichiſchen Eiſenmarkte.] Bereits vor einigen Tagen be⸗ 
richteten wit, daß mehrere Eiſenbahnen Beſtellungen auf Schienen ertheilt 
haben, welche aber kaum die Geſammtziffer von 150,000 Ctr. erreichten. 
Nicht blos die Geringfügigkeit des beſtellten Quantums, ſondern auch die 
Tiefe der erzielten Preiſe laſſen einen wenig günſtigen Rückſchluß auf die 
troſtloſe Lage unſerer für Eiſenbahnbedürfniſſe arbeitenden Raffinirwerke zu. 
Wenn man bedenkt, daß die Teplitzer Beſſemerhütte ſich bemaſſigt ſieht, ven 
Centner Beſſemerſchienen loco Krakau mit 6 Fl. 90 Ke. zu liefern, fo wird 
man den eben gethanen Ausſpruch für keinen übertriebenen erachten. Und 
bei allen dieſen niedrigen Preisſätzen iſt die heimiſche Induſtrie noch immer 
theuerer, als die Arbeit der preußiſch⸗ſchleſiſchen Hütten, welche bei jener 
Schienenausſchreibung mit 5 Fl. 70 Kt. liefern wollten und nur 
der darauf laſtende Eingangszoll von 1 Fl. 25 Ke. veranlaßte 
jene Bahn, die preußiſche Concurtenz abzuweiſen. Nicht minder ver⸗ 
ſchlechtert hat ſich das Geſchäft in Staveiſen, welches nicht nur durch das 
Aufhören der Saiſon gelitten, ſondern in welchem auch die Einführung des 
mit J. Jannar 1876 ins Leben tretenden neuen metriſchen Maßes und Ger 


wichtes Stockungen verurſacht. Kein Kaufmann will vor dem 1. Januar 1876 
Waaren kaufen, jeder will ſein Lager nach alten Dimenſionen und Gewich⸗ 
ten möglichſt reducirt haben, weil er fürchtet, daß die nach jetzigem Maß 
und Gewichte erzeugten Waare nach dem 1. Januar 1876 außer Kurs ſein 
werden. 


Berliner Börse vom 8. December 1875. 


Weohsel-Courae. = Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Amsterdaml00FL.| 8 T 8 = i | 
do. dio. 2 u [168.10 ba Auchen Mia 14 1 4. 20,15 bıB 

London 1 Latr. . 3 M.|3 | 20,22 ba Berg.-Märkische. .|. 3 |8 4 78,50 da 

rin — 7 2 29 A 125 * Berlin-Aunhalt 6 |8% 4 109,10 ba 

eteraburg . 0 DE Berlin-Dresden ..| 5 5 5 | 25,00 bad. 

Warschau le08R. 8 T. 6 267 6⸗ ba Berlin-Görlita . 3 0 4 | 3250 bz 

Wien 100 Fl, . . . 0 |178,70 bz Berlin-Hamburg. 10 112% 4 173 b 

do. do. 2 M. s 177,40 ba Berl. Nordbahn 6 |0 fr. 1 bad 

— ———— —ꝛ—2ę-4¼ Berl. -Potsd-Magdb.] 4 1 4 | 70 bzB 

Fonds- und Geld-Course. Berlin-Stettin . 10 015 4 |122 bB 

e e eee, |, 6 |n8 
do, Hige 1 = reslau-Freib,. . . * 

Staats-Schuldscheine. . 3½ 91.00 ba Cöln-Minden....| 844 Pr 4 | 94,75 bz 

Präm,-Anleihe v. 1883 ‚129,75 ba do. Lit. B.] 5 5 5 | 9325 bad 

Berliner Stadt-Oblig. 4 1101.70 B Cuxhaven. Risenb.| 6 |6 16 | — — 

(Berliner 4% 101.30 bz Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 9.50 bzG 

& Pommersche . 3½ 83,70 ba Gal. Carl-Ludw.-B.| 8 67 8½ 4 | 90,80-40 bs 

Posensche , ». «++ 4 | 93.40 cb Halle-Sorau-Gub. 0 8 4 6,25 ba 
Schlesische 3½ 84.25 8 Hannover-Altenb. 0 0 4 9 ba 
Kur- u. Neumärk, 4 | 96,80 ba Kaschau- Oderberg 5 5 5 | 64,25 bz 
Pommerschos . 4 96,78 B Kronpr, Rudolfb. 5 5 5 36 bz 
I rosensche 4 90,20 8 Ludwigsh.-Bexb. | 9 9 4 |180 ba 
» AlPreussische. ... 4 ) 96,60 b Märk.-Posener,. ...| 0 0 4 18 be 
Westfäl. u. Rhein. 2 93,20 b Magdeb. - Halberst.| 6 3 4 43,49 ban 
4 Sächsische. 1 =. B n 5 1 209,75 bah 
Schlesische 3,70 B 0. it. B. 90,60 ba 

Badische Präm.-Anl. % 120 70 bzB IM ias-Ludwigsh. % 4 | 9660 baB 

Baierische 4% Auleihe 4 |122,4% bz Niederschl.- Mark. 4 4 4 96,10 bad 

Oöln-Mind, Prämiensch 34, 108.00 bad 9 4. C. D. 137 12 3½% 146 ba 

— 0 413% 2 3½ 136,26 ba 

Kurh. 40 Thaler-Loose 257,50 ba do. K. ¶ — 30 138 bx 

Badische 35 Fl.-Loose 142,10 uw Oesterr.-Tr. St.-B. |10 8 4 |518-18 bz 

Braunschw. Präm.-Anleiha 83,40 bz Oest. Nordwestb, | 5 5 5 284 ba 

Oldenburger Loose 135,90 ba Oest.Südb,(Lomb.)| 3 14, 4 |192,50-90,50bz 

gr Were? - Tuns 048 a 3 K > 1 23,10 bag 

Ducaten 9.50 rom n. 99, 2 chte-O,-U.-Bah 101,80 ba 

Bover, 20,30 ba einLi.Leip, 9,925 0 Reichenberg.Pard. 43 43 4½ 59,25 ba 

Napoleons 16,20 ba [Oest. Bkn, 178.70 b Kheinische . . 9 8 4 |113,25-12,25 ba 

Imperials — — Russ. Bln. 268,50 br do. Lit.B.(4% gar)| 4 |4 4 | 81,78 be 

Dollars 4,11 G U Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 | 10,49 bag 

3 Corlifioat Are 8 1 4 29.75 ba 

en-Cei cate, Schweiz Westbahn 12/5 4 10,80 b2& 

a 5 100,75 bz Stargard -Posenerſ 4 70 4½% 101 ba 

Unkb. Pfd. d. Pr. HIyp.- 4% 97,50 ba Thüringer Lit. A.] 7% | 7 4 1113,75 ba 

do 2 Fb, J 98.00 bs Warschau-Wien, 1 16 4 1227,50 bs 

Deutsche rp her. 4% 95.75 ba@ 

a 40. 48 "101.25 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. 
de, rückzb. k 1105 |105,50 8 Berlin-Görlitser .| 5 4 5 66,0 bz 
do. do. do. 3 98,50 ba Berliner Nordbahn 4 0 ne 115 B 

& — lau W 2 

Br 5 8 5 102.25 60 Halte Some dub. 0 0 5 1690 ba 

Kündb.Hyp.Schuld.do.)d- | 99,70 8 Hannover-Altenb, | © 0 5 24 brd 

Hyp.-Anth. Nord. G. C. B50 106,90 8 Kohlfurt-Falkenb, | 5 2% 5 | 39,75 ba 

Pomm, Hyp.-Briefe . 6 103.50 0 Märkisch-Posener | ® 0 5 63,50 b2& 
do, do. II. Em, |ö 100,59 ba Magdeb.-Halberst. | 314 | 3% 3½ 53,25 ba 

Gotk. Präm.-Pf. I. Em. 5 106% bz do. Lit. C.“ 5 5 5 | 83,90 bz 

b 

0. slbr.m. * . . r. N 
h 
er Pram. * „ “wre... 0 * 

Oest. Silberpfandbr. 5½ 54,75 B Saal- Bahn 6 2% 5 | 21 oz 

do, Hyp--Crd.-Pfdbr. 5 | 6106 G Welmar- Gera. 5 8 811 —— 

Pfdb.d.Öest.Bd.-Cr.-Ge.5 9,10 8 

Bchles. Bodencr.-Pfdbr.5 100, @ 
do, o. 4½ 92,75 bz 

Südd. ee 7 10228 be Bank-Paplere. 
do. do. # „ Allg. Deut. Hand.-G. — 6 conv. 34 G 

Wiener PR 4) 51,50 6 AngloDeutsche Bk. 0 0 41 6 
Berl. Bankverein 5% 75,10 @ 


Berl. Kassen-Ver. 29 
625 
5 
9 
25 


5 
Bresl. Wechslerb.] 0 
Coburg. Cred.-Bnk.| 4 
Danziger Priv. Bk.] 7%, 
Darmst. Creditbk.|1® ' 
Darmst, Zettelbk.| 7½ 
Deutsche Bank 4 
do. Reichsbank — 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 
Deutsche Unionsb.| 1 
Disc.-Comm.-Anth. 14 
Genossensch.-Buk.] 3 
do. jun 3 
Gwb. Schuster u.. 0 
Goth. Grunderedb.] 8 


Berl. Handels.-Ges. 
do. Prod.-u. I dls.-B. 
Braunschw. Bank. 
Bresl. Disc.-Bank 


do. Credit-Loose 
do. 64er Loose 5 
Bus N 
200, Cent. Bod.-Cr.-Pfdb. s 
er Schatz-Obl.|4 
D. Pindbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rückz. p. 18816 
do. do. 18850 
do. 50% Anleihe. .. 
> Französische Rente 
Ital. neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig. .. 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 
Rumänische Anleihe, 


. = SS 88886 ao E 
e ee a: 
F 


98.5 G 
99,75 bzB 


191 
5 5 
101 

7 

4 

0 

4 

3 

4 
10 


12 

888888885 88888 
o 

grösr 
80 


99.40 dad 
89,25 8 
104,40 bz 


6 
4 


E 
8 
< 
o 
8 
= 
® 
ie 
2 
EC} 


5 
5 
5 
8 
5 


Türkische Anleihe, . 3 | 2,20 ban | do. Dise-Bauk| 6 82 B 
Ung.5% St.-Elsenb.-Anl. 6 | 75,25 bz 1 5 88 8 
* ndw.-B. Kwilec 67 B 
Leipz. Cred.-Aust.“ 9 126 bzB 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 57 
Finnische 10 Thir.-Loose 42,46 bzB Luxemburg. Baan 8 106,25 bz 
. 8 Magdeburger do. 101 B 
Türken-Loose 55,00 etbaG Meininger do. 8 822 
———— — — uedduer Lds. Bl. 3. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Nordd. Bank. . 19% 15 5 
Berg-Märk. Berie IL. % C — 0 Nordd.Grunder.-B.| 7%, | 9 104 ba 
= Bet 1 x 2 ba 3 Bk. 0 0 60 ba 
f # 9 Ach 2 
do. Hess, Nordbahn]6 110220 @  |ponnerpror.bank| 7% wa 
Berlin-Görlits.... +. 5, —— Preuss. Bank-Act 20 1 166,49 ba 
— WA 1 2 Pr.Bod.:Cr.-Act.-B.| 0 96.75 bac 
— hu 0» nn Pr. Cent,-Bod,-Crä,| 9 9 117,50 va 
Brealau-Preib, Lit. D.|# 22 Sächs. Bank. 12° ſis 11875 ba 
0. 2 0 2 Sächs. Cred.-Bank © 6 80,25 bad 
4 4 F. 4½ 94,75 @ 
* 40. eu 5 881. Bank-Verein 8 6 85,75 ba 
— 1 — fehl. Vereinsbank 89 8 
o. = 1 0.46 bs Iürnger Bank. 8 |6 77,50 bz& 
do, 8 ‚25 bz Weimar. Bank.,.\8 2 4 | 1250 B 
3 er et Wiener Unionsb. 6 s 4 11386 
1 1 N 
do, „„ Lit. B. 4½ 98 B 
— Mr 14 97.0 0 8 In Liquidation.) 
do. . . V. 4 80 B Berliner Bank. | 0 6 te. 87 G 
Halle-Sorau-Guben ..5 96,00 G Berl. Lombard-B. 0 0 fr. | 850 B 
x en|4t 3 Berl. Prod-Makl.-B. 120 fr. — — 
1 . Berl, Wechsler.-B.| 0 0 fr. | 37 bz 
Märklin Ber 50 % 57 br. Wechel- h. 0 |0 Im |67G 
de. do, II. Ser. 4 93.50 0 do. Hand. u,Entrep,| 0 0 kr. — — 
do, do. Obl. I. u. II. 4 96,00 528 Centralb. f. Genös,| 0 0 fr. | 77,50 B 
2 ; 00 Hessische Bank. |0 0 ir. | 60 0 
u eee Ndrschl, Cassenv,| 0 0 fr. 0,0 8 
. 35 — Ostdeutsche Bank 4 6 ftr. 840 
4% G. 10 0 Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 % ftr. 0,75% 
do. B. 9,0 6 Pr, Denen - e 8. 62 B 
9 I 6.00 b Pr. Wechsler-Bn . — 
— . 2 — * Schl. Centralbank 0 2 kr. — — 
. 47 0 Vor. Bk. Quistorp| © |0 kr. 14 bz& 
. 4 122 ————r—5r*²iti —— 
or 
Br Industrie-Paplere. 
do, von 1874, Ar 9675 bad r e 9* Fi * gr‘ — % 
do. Brieg-Neisse — — D. Eisenbahnb.-G. ! 
do. Cosck Oderb. 4 91.25 8 do, Relchs-u. Co.-E. 8 4 4 | 71,75 bad 
dp. do, 5 1108,06 B Märk. Sch. Masch. G.] ® 0 4 16,28 bas 
do. S8 d-Posen|4 | — — 6 5 3 85 25 11 * 4 
do. o. II. Em. 4% — -— estend, Com.-G, 2 y 2 
do, do. III. Em. 4½ — — 
do. Närschl,Zwgb. “ 75,75 ba Pr. Hyp.-Vers,-Act.|172/g (18%½ 4 |128,76 B 
0 2 er 5 is 5 Schles. Feuervers, 18 17 4 1590 @ 
-Oder- -B. 5 N — 
—— Eisenbahn 4% | 98,75 B Donnersmarkhütte| 6 4 4 23 bs 
. Dortm. Union — 2 1 2 er 
Ohbemnitz-Komotau . . Königs- u. Laurah, 1 bz 
Dux-Bodenb ach. 5 | 66,40 dz Lauchhammer. 2 |0 4 24,0 8 
o. II. Emission. -|5 | 59,90 bz Marienhütte . 6 |7% 4 2 bzo. 
F fr. | 23,80 8 Moritzhütte. .. » . 5 % 4 [308 @ 
Carl-Ludw.-Bahn.|d 88,40 bz Oschl. Eisenwerke| 0 1 4 14,50 @ 
Rn * do, neue, 5 22 a Bodenhätte. te ä — — bad 
ſchau- Oderberg. . 2 Schl. Kohlenwerke 2 
Ung. e — 0j — 9 — 3 3 a 10 m bzB 
Ung. Ostbahnn » 1 0. t.-Pr.-Act. 
de e —— — 3 Bergb. = ; = — bz& 
do, 0. “ , a orwärtshütte. . . 
} do, do. III. 68,40 ba 
Mährische Greuzbahn 5 | 62,10 8 Baltischer Lloyd . 0 0 41431 6 
Mähr.-Schl, Centralb, = 24.90 Ber en 3% 6% - Fri a 
do. II. 8 resl, R.-Wagen . 
Kronpr.-Rudolf. Bahn . 26,50 bı@ do, ver. Oelfabr.| 8 5 4 | 49,50 @ 
Oesterr.-Französischo |3 320, be Erdm. Spinnerei 4 4 | 23,50 B 
g do. do, II. 3 311 b Görlitz. Eisenb.-B.] © 2% 437 6 
do, südl, Staatsbahn? 235,10 br Hoffm's Wag.Fabr.| 5% | 0 4 1 15,75 B 
do. neue 3 234,20 b O.-Schl. Eisenb.-B. 5 2 4 36,26 b 
do, Obligationen 5 81,00 baG Seh, Leinenind 0 * 1 83,10 8 
arschav-Wien , 00 „Act.-Br, (Scholte) „ —.— 
* do. III.. 6 | 96,90 bz do, . 7 0 4 1 24,50 bad 
do, IV.. 6 | 98.50 etbzd Schl. Tuchfabrik 0 0 4 — — 
de, V.. . 5 | 92,00 ba Jo. Wagenb-Anst.] © 0 fr — — 1860 
— — Schl. Wellw.-Fabr. 0 0 4 27B con 
Bank-Discont 5 pt. Wunelmahütte MA. 10 4 4 56 6 
Lombard-Zins fuss 65 Ct. 1 1 


Tele ice © eſchen. 
elegrapbif 5 — 

Verſailles, 8. December, Abends. Die Natlonaloerſammlung 
nahm den Entwurf der Convention, betreffend die Bildung eines 
internationalen Bureaus für Maße und Gewichte in erſter Leſung 
an und ſetzte die Berathung der Vorlage über die Juſtizreform in 
Egypten fort. Decazes entwickelte die Bedeutung der Reform: dieſelbe 
ſei nothwendig und wäre ohne Gefahr zu vollziehen, es ſei der Ver⸗ 
ſuch von den geſammten europälſchen Mächten angeſtellt. 
müſſe ſich daran betheiligen. Decazes betonte in ſeiner weiteren Rede 
nochmals die Nothwendigkeit, die Vorlage anzunehmen. Frankreich 
hegte ſtets für den Khedive freundſchaftliche Geſinnungen. Die Natlonal- 
verſammlung moͤge dieſelben ihrerſeits beſtätigen. Es handle ſich um 
die Frage, ob Frankreich aus dem europäiſchen Concert ausſcheiden 
wolle oder nicht. Pascal-Duprat (Linke) ſpricht gegen die Vorlage. 
Die Verſammlung lehnt die von der Commiſſion vorgeſchlagene Ver⸗ 
tagung ab, ebenſo die vom Miniſterium verlangte Dringlichkeit und 
beſchließt zur zweiten Leſung überzugehen. 

London, 8. December. Nach hier eingegangenen Nachrichten ſind 


folgende Paſſaglere vom Dampfer „Deutſchland“ gelandet: Erſte Ka⸗ 
jäte: Wilhelm Leick, Carl Dietrich Meyer. Zweite Kajüte: Theodor 


Tiedemann, Helnrich Schen, Sauer, Heymann Nathan, Franz Hamm, 
Auguſte Hamm, Eduard Stamm, Alfred Wuttig, Adolph Hermann, 
Anna Pitzhold. Folgende Perſonen werden noch vermißt: Erſte Ka⸗ 
jüte: Julius Großmann. Zweite Kajüte: Ludwig Heermann, Maria 
Förſter, Emil Heck, Bertha Findling, Theodor Findling, Barbara Hil⸗ 
tenſchmidt, Henrica Faßbender, Norbeta Reinkober, Andrea Bazinda, 
Brigitta Samhorſt. Die Lifte der Zwiſchendeckpaſſagtere und der 
Mannſchaft iſt noch nicht zu ermitteln geweſen. 

London, 8. December. Die telegraphiſche Verbindung mit Japan 
und China iſt jetzt gleichfalls wieder hergeſtellt. — Aus Oſtende fehlen 
die drei letzten Poſten. 

Bukareſt, 7. December. Die Deputirtenkammer hat ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu den von dem Petersburger internatlonalen Telegraphen⸗ 
Congreß gefaßten Beſchlüſſen ausgeſprochen und auch den Beitritt zum 


Berner Wellpoſtvertrage genehmigt. 
Wafhington, 8. December. Mit der Botſchaft des Präſidenten 


iſt gleichzeitig die mit Spanien geführte diplomatiſche Correſpondenz, 
ausſchließlich der auf die jüngſten Verhandlungen bezüglichen Acten⸗ 
ſtücke, vorgelegt worden. Dieſelbe iſt in durchaus freundſchaftlichem 
Tone gehalten. — Zum Schutz der amerikaniſchen Bürger in Liberia 
hat ein Panzerſchiff die Ordre zum Auslaufen erhalten. 


(2. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Hendaye, 8. December. Don Carlos hat ſeine Generale nach 
Durango berufen, um über die Mittel zu berathen, welche der ein⸗ 
reißenden Deſertion Einhalt thun können. Lizarraga foll an Stelle 
Perulas den Oberbefehl erhalten. Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz 
hindert der Schnee jede Bewegung. 

Petersburg, 8. December. Zur Feier des beutigen St. Georgs⸗Feſtes 
fand im Winterpalais tm Beiſein des Kaiſers und feiner Gäſte Gottesdienſt 
und darauf die Cour ſämmtlicher Ritter in den einzelnen Sälen des Palaſtes 
ſtatt. Der Kaiſer von Deutſchland hat ſeinem Neffen, den Kaiſer von Ruß⸗ 
land, zur 25 jährigen Jubelfeier als Ritter des Ordens die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche ausdrücken laſſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grapß Ae N 3 3 
a 8. December, Rahm. 2 Uhr 30 M. Se 


markt.] Geſchäftslos. 
Antwerpen, 8. December, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bez. u. Br., ver 
8 285% bez. u. Br., per Januar 28% Br., per Februar 28½ Br. 
eichend. = 
Bremen, 8. Dechr., Nachmittags. [Petroleum. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 11, 40, pr. Januar II, 40, per Februar 11, 40, pr. März 
11, 30. Ruhig. 


Berlin, 8. December. I[Productenbericht.]] Roggen iſt beute 
außerordentlich ſtill geweſen; die vereinzelten Abſchlüſſe auf Termine haben 
aber kaum zu geſtrigen Preiſen gelangen wollen. Loco unverändert ftill. 
Roggenmehl vernachläſſigt. — Weizen iſt beinahe ganz geſchaftslos. 
Preiſe ſind nominell nicht verändert. — Hafer loco matt, Termine ohne 
Handel. — Nädöl etwas niedriger, weil es an Käufern fehlte. — Spiritus 
matter, das Angebot war heute etwas reichlicher. 8 

Weizen loco 175 —220 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., geringer gelber märkiſcher — 
bez., weißbunter polniſcher — M. ab Bahn bez., ordinär gelb rumäniſcher 
— ab Bahn bez, pr. November⸗December 203 M. bez“, pr. December: 
Januar 203 M. bez., pr. Januar⸗Fehruar — M. bez., pr. April⸗Mai 
213% M. bez. — Getündig 15,000 Cine. Kündigungspreis 203 M. — 
Roggen loco 154 —170 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert, eus 
ſiſcher 156—158 M. bez., polniſcher 159.161 M. bez., inländiſcher 162 
bis 167 M. ab Bahn bez, br. November, December 156 155% —156 M 
bez., pr. December⸗Jauuar 156—1554,— 156 M. bez., pr. Januar⸗Februar 
157—156% M. bez., pr. Brübjahe 1876 157 M. bez., pr. Mai⸗Juni — 
M. bez. Gekündigt 5000 Cinr. Kündigunganreis 156 M. — Gerſte 


Frankreich] M 


loco 134—183 M. nach Qualitat gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 
135—180 M. nach Qualitat gefordert, oſtpreußiſcher 150—171 M. bez., 
weſtpreußiſcher 150 —171 M. bez., ruſſiſcher 145 170 M. bez., pommer⸗ 
ſcher 164—175 M. bez., mecklenburger 164 —175 M. ben, böhmiſcher 164 
bis 175 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 164—175 M. ab Bahn bez., abge⸗ 
laufene Anmeldungen — bez., pr. November⸗December 156 M. bez., 
pr. December⸗Januar 156 M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. bez., pr. 
. lab 166% M. bez. — Gekündigt 4000 Etur. e eee 155% 

— Erbſen: Kochwaare 184—224 M., Futterwaare 175—183 R. — 
Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 27,50— 26,25 
bez., Nr. 00: — M. bez., Nr. O und J: 25,75 — 24,75 M bez. — 
Roggenmehl Nr. 0: 23,50 — 22,25 M., Nr. 0 und 1: 21,50—19,50 M. 
— Roggenmehl Nr. O und 1: pr. November⸗December 20,85 M bez., pr. 
December⸗Januar 20,85 M. bez, pr. Januar⸗Februar 1876 21,10 t bez., 
pr. Februar⸗März 21,30 M. bez., pr. März April — M. bez, pr. April⸗ 
Mai 21.60 M. bez., pr. d 21,60 M. bez. — Gekündigt — Eins. 
Kündigungspreis — M. — Oelſaaten: Raps — M. Nübjen — M. nach 
Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 71 M. bez., mit Faß 
pr. November⸗December 72,6 —2 M. bez., pr. December⸗Ja⸗ 
. bez., pr. Januar⸗Februar 1876 — M. bez., pr. April⸗ 
Mai 72,5—72,2 M. dez, pr. Mai⸗Juni — M. bez. — Gekündig 1300 
Cinr. — Kündigungspreis 72,2 M. — Leinöl loco 58 M. bez. — Petro⸗ 
leum loco 27 M. per 100 Kilo incl. Faß, pr. November⸗December 25,8 
M. Br., pr. December⸗Januar 25,8 M. bez., pr. Januar⸗Februar 26 M. 
Br., pr. Februar⸗März 26 M. Br., pr. April⸗Mai — M. bez. Abgelaufene 
Anmeldungen — M. bez. — Getündigt — Cinr. Kündigungdpres — M. 

Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 445-5 M. ve, „mit 
Faß“ — M. bez., ab Speicher — M. bez., pr. Nopember⸗Decem ber 46,2 
bis 1—2 M. bez., vr. December⸗Januar 46,2 1—2 M. bez., pr. Januar⸗ 
Februar 46,5—4— 5 M. bez., pr. März⸗April — M. bez., pr. April⸗Mai 
48.6—5 M. bez., pr. Mai⸗Juni 49—48,8 M. bez., pr. Juni⸗Juli 5, —49,9 
M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 51,2—51 M. bez. — Gekundigt 10,000 Liter. 
Kündigungspreis 46,2 W. 


2 Breslau, 9. Dechr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot und 
. ge PR 1 5 dec 
eizen in ruhiger Haltung, pr. Kilogr. ſchleſiſcher alter weißer 

19,00 — 20,00 — 22,00 Mark, alter gelber 18,00 bis 19,00 bis 21,00 ar 
neuer weißer 17,00 bis 18,50—20,00 Mark, neuer gelber 16,00 bis 17,00 
bis 19,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,50 bis 
15,25 bis 17,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. ; 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,50—14,50 bis 15,50 Mark, 
weiße 16,00—17,00 Mark. 

Hafer ſchwach behauptet, per 100 Kilogr. 75,00 —16,20— 18,2 Mark, 
feinſter über Notiz. 

Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 10,20—12,00 Mark. 

Erbſen mehr angeboten, per 100 Klage. 17— 1820,50 Mark. 

Bobnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50— 16,50 Mark. 

Lupinen, nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 9,50 — 11,50 
Mark. blau- 9,50 — 11,00 Mark. 

Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 18— 19.20 Nark. 

Qelſa aten gut behauptet. a 

Schlaglein matter. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 27 — 2 — 22 25 
Winterraps 32 50 31 50 30 50 
Winterrübſen 3 — 1 30 — 
Sommerrübſen 33 — 8 BL, SE 
Leindotter 27 — 26 25 — 


Rapskuchen feſter, pr. 50 Kilogr. 8,20 —8,40 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 10,50 — 11 Mark. \ 
Kleeſamen hoch gehalten, rother ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 43—46 
bis 49 5051,50 Mart, weißer matter, pr. 50 Kilogr. 51—50—67—72 
bis 75 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymotbee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 30—31 Mark, neu 
26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 24,75—25,75 
Mark, Roggen⸗Futtermebl 10,00 — 10,75 Mark. Weizenkleie 8—8,5—6 Mark. 

O [Entbehrliche Güterwagen.) Ende November waren an Güter, 
wagen entbehrlich: bei Berlin» Stettin 20 offene, 66 bedeckte und 10 Paar 
Langholzwagen, bei Crefeld⸗Kreis⸗Kempuer 50 offene Güterwagen, bei de 
Hannover'ſchen Staatsbahn 500 Kohlenwagen, bei Magdeburg » Leipzig 100 
offene Viehwagen, 60 Arbeitsloren, 120 Langholzwagen, bei der Naſſauiſchen 
Eiſenbahn 300 offene Güterwagen, bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 50 ber 
deckte Güterwagen, 30 Etagenwagen für Gänſe und Schweine, 40 große 
Kalkwagen, 20 Langholzwagen, bei der Oſtbahn 1000 bedeckte, 500 offene 
Güterwagen, 4 Vieb⸗Etagenwagen und 30 bed. Kalkwagen, bei der Saarbrücker 
Eiſenbahn 135 Kohlen⸗ und 35 Schienenwagen, bei der Thüringiſchen Eiſen⸗ 
babn 200 offene, 15 Paar Langholzwagen, bei der Weſtphäliſchen Eiſenbahn 
750 Güter⸗ reſp. Koblenwagen, 20 bed. und 50 offene Güterwagen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


December 8. 9. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Mora. I. 
Luftdruck e 332% 2 332% 17 333% 19 
Luftwärmneeeee — 50 — 497 — 14 
Dunſtdrueek 5050 ee 6 1 . 64 
Dunſtſättigun g pCt. pCt. pCt. 

> 3 W. 0 W. 1 3 
Bellen eee eee e eee e eee 
Breslau, 9. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 4 M. 50 Cm. U.⸗P. — Wu. — C. 
Eisſtand. 
m — 


Wir entne 
Kölner Firma 


ranz Stollwerck (Vater) 
end nicht von der Firma 5 
Gebrüder Stollwerck (Söhne). 


Hochachtungsvoll 


Kölner Bazar. 
Ausſtellung Hötel de Silösie. 


Alter Wein aus, Keller, 


Kupferſchmiedeſtraße 26 und Ecke Stockgaſſe, 2 
7 


men unſere deutſchen Chocoladen von der alten 
hmen unſer ſch 0 e 1 — 


N ‘ 
empfiehlt feinen boltstbümlihen Ausſchank guter und billiger Weine, % 
— 5 nen ab. Gute Küche und Marmor⸗Billard. "1704 ] 


Echt Astrachaner Caviar 


in grauer, großkörniger Qualität verſendet in beliebigen Fäßchen das Brutto⸗ 

Pfund a 4 Mark, bei Entnahme von 5 Pfund billiger, gegen Nadnahme 

oder vorberige Einſendung des Betrages 12316] 
A. Böhm. 


222 8 
Steppdecken, Steppröde Havanna⸗Cigarren, 


werden fanber u. ſchnell gefertigt bei] ſehr feine, a Mille 18,20, 25, 30, 40 Thlr. 
Wittwe Sea, Neumartt 8, ile abe arren in Orig. Baſt⸗ 
M. Hof 1 Teppe. Badsten ‚so Sina, dl 2 Lhh. 
anila-Cigarren, d Mille 20 Thlr. 

Havanna-Ausihuß-Eigarren (Drig.⸗ 


Eſchen, Rüſtern 


iſten 500 Stück), & Mille 13 Thlr. 
8 Geſchmack u. Brand a4 i 


und einige Eichen von verſchiedenen h 
Dimenfionen ‚ton um 77 00 auf 500 Stück hio Fa 1 
em Dominium au bei Bohrau, 5 
Stat. der R.⸗O.⸗U.⸗C. [5944] A. Gonsc Or, Nr. 2 


wortlicher Revacteur: Dr. Stein. 
Druck ben Gez, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


